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X Jahrg 


Politiſche Tagesſchau. 


Die allgemeine Stimmung im Reichs⸗ 
tage geht dahin, daß am Dounerſtag 
(12. d. M.) die Generaldebatte des Zolltarifs 
zu Ende gehen wird. Alsdann ſolleu ſofort 
die Weihnachtsferien beginnen, die am 
8. Jaunar endigen werden. Die Berathung der 
polniſchen Juterpellation wird erſt nach Be⸗ 
endigung der Weihnachtsferien zu Ende ge⸗ 
führt werden, ebeuſo iſt die Berathung der 
Juterpellation Arendt bis nach Neujahr ver⸗ 
tagt worden. Im Gegenſatz hierzu ſchreibt 
ein anderer Parlamentsberichterſtatter: Für 
den Fall, daß die Geneſung des Freiherrn von 
Thielmaun güunſtig fortſchreitet und ein Er⸗ 
ſcheinen des Staatsſekretärs ermöglicht, hofft 
und beabſichtigt der Interpellant in Sachen 
der Veteranen, Abg. Dr. Arendt, feine An⸗ 
gelegenheit noch am Freitag erledigt zu 
ſehen. Es beſtaud und beſteht die Abſicht, 
bei dieſer Gelegenheit die Chamberlain⸗ 
Affäre anzuſchneiden, nicht uur beim Abg. 
Dr. Haſſe, ſondern auch beim Juterpellanten 
ſelbſt, ſowie bei noch einigen Rednern, die 
zu der Juvalidenſache das Wort ergreifen 
wollen. — Die Fraktionen des Neichstages, 
die einem höheren Zollſatze für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle geneigt find, find 
eifrigſt bemüht, ihre Mitglieder zufammen 
zu hallen, damit ſich nicht bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Verweiſung der Vorlage 
oder einzelner Theile des Zolitarifentwurfs 
eine Ueberraſchung ergiebt. 

Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen 
Reichstags ſtichwahl im zweiten Wahl⸗ 
kreis des Regiernngsbezirks Wiesbaden 
erhielten dem „Rheiniſchen Konrier“ zufolge 
nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen 
Dr. Crügerlfreiſ. Volkspartei) 10840 Stimmen, 
Dr. Quarck (ſozdem.) 10785 Stimmen. Aus 
einigen Bezirken fehlt das Ergebniß noch, 
doch dürfte die Wahl Dr. Crügers als ge⸗ 
ſichert anzuſehen ſein. 5 

Für die Erhaltung des bayeriſchen 
Reſervatrechts unter Beibehaltung der bayeri⸗ 
ſchen Poſtwerthzeichen find am Montag im 
Finanzausſchuß der bayerischen Abgeordneten- 
kammer bei der Berathung des Poſtetats die 
Reduer aller Parteien eingetreten. Ebenſo 
erklärte Miniſterpräſident Graf Ernilsheim, 


Ihr Geheimniß. 
Erzählung von H. Oehmke. 
(Nachdruck verbolen.) 

(8. Fortſetzung.) 

„Nein, nein, Steinchen, Du thuſt recht, 
mich zu erinnern. Ich will nicht, daß 
Gabrielens heitere Sorgloſigkeit getrübt 
wird. Ihr ſonniger Iugendfrohfinn iſt ja 
das einzige, was mich aufrecht erhält in 
meinem ſchweren Leid. Freilich ſtaune ich 
jeden einzelnen Tag von nenem über die 
Elaſtizität, mit der fie ſich in den Umſchwung 
unſerer Verhältniſſe gefunden hat. Mit 
ihrem ſchwärmeriſcher Liebe hin ſie an 
Hud 7 meinen unglücklichen Sohn! 
ud wie wenig hat ſie feinen Tod empfunden, 
wie raſch ſeinen Verluſt verſchmerzt!“ 

„Ach nein! Das dürfen Exzellenz nicht 
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glauben!“ rief Frau Steinchen mit hoch⸗ 
rother Stirn. „Verzeihen, Frau Gräfin, 
aber — in meinem ganzen Leben vergeſſe 
ich nicht den Schrei, mit dem die „junge 
Exzellenz“ ſich über ihn warf, als man den 
Hagen mit durchſchoſſener Schläfe in die 
alle brachte. Aber es läutet, Exzellenz —* 

Laß doch den Gottlieb ...“ i 
2 Eee Alte aber war ſchon draußen. 
N mit ds huſchte fie über den halbdunkeln, 
ſtellte b mmoden und Schränken überreich be⸗ 

N Flur. i 


„Wartet Ihr ſchon?“ fra i i 
gte eine weiche 
bean, Eine hohe, ſchlanke Geſtalt 
hneeff über die Schwelle, ſchüttelte die 
N ocken ab und ſtreifte die Ueberſchuh 

Mit ſchmalen Füßen. N 
Stein miitterlicher Zärtlichkeit ſah Fran 
Telgerben in das vom ſchnellen Treppen⸗ 
Farben dartgeröthete Geſicht, deſſen köſtlicher 
uſchmelz im Rahmen des zurückge⸗ 


er ſpreche ſich heute, wie ſchon früher, aufs 
beſtimmteſte für die Erhaltung des Reſer⸗ 
Man könne ſeitens des Reichs 
nicht auf die Zuſtimmung Bayerns hinſicht⸗ 
lich der Vereinheitlichung der Poſtwerthzeichen 
rechnen. Die Einführung einer Weltpojt- 
marke hält der Miniſterpräſident für einen 


vatrechts aus. 


Traum. 


In einer Eueyklika vom 20. November 
au die lateiniſchen Biſchöfe Griechenlands, 
die am Montag veröffentlicht worden iſt, er⸗ 
innert der Papſt an die Thätigkeit der 
Griechen für die Ausbreitung der chriſtlichen 
Geſittung und an ihre Ergebenheit gegen die 
Gebräuche, 
welche von den römiſchen Päpſten ſtets ge⸗ 
Der Papſt erinnert 
die Ver⸗ 
den 
Griechen und äußert ſein ſchmerzliches Be⸗ 
welches die 
Griechen von der römiſchen Kirche trennte. 


Traditionen und ihre eigenen 
achtet worden ſeien. 
auch an feine Maßnahmen für 


breitung des Katholizismus unter 


dauern über das Schisma, 


Der Papſt beſchwört die Biſchöfe, alles zu 
thun, damit alle einſehen, daß die Liebe zum 
Vaterlaude mit dem Glauben der katholiſchen 
Religion vereint ſein kann. 


einigung mit der römiſchen Kirche. 


Wegen Beleidigung des Präſidenten Lonbet 
in einer Verſammlung iſt der ſozialiſtiſche 
Barillier vom 
Zuchtpolizeigericht in Havre zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. — Die Heeres⸗ 
kommiſſion des Seuats hat die Berathung 
des Antrags Rollaud betreffend die Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit im Heere 
beendigt und alle Artikel des betreffenden 
— Jun der Dienſtag⸗ 
ſitzung der franzöſiſchen Kammer wurde > 
für 
Schiffe der Handels⸗Marine mit 434 gegen 


Pariſer Stadtverorduete 


Autrags angenommen. 
Geſetzentwurf betreffend die Prämien 


125 Stimmen angenommen. 


Der Sultan von Marokko rückt, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ aus Madrid gemeldet wird, 
an der Spitze von 14000 Mann auf Nabet 


los, wo weitere Truppen konzeukrirt find. 
Die Streitkräfte unternehmen gemeinſam eine 
Expedition gegen die Kabylen des Stammes 
Beni Meſſara, welche bekanutlich vor einigen 


Der Papſt 
ſchließt mit der Erklärung, die Griechen 
hätten nichts zu fürchten durch eine Ver⸗ 


Monaten zwei junge ſpauiſche Untertanen 
entführt haben. 0 

Die Söhne des afrikaniſchen Häupt⸗ 
lings Rabah und alle feindlichen Häuptlinge 
haben ſich den Franzoſen ergeben. 

Der Kaiſer von Japan hat perſönlich 
den Landtag eröffnet und ſeiner Freude über 
die freundſchaftlichen Beziehungen Japaus 
zu den Vertragsmächten Ausdruck gegeben. 

Die japaniſche Regierung beabſichtigt, 
eine Kreditauſtalt zu errichten mit einem 
Kapital von 10 Millionen Yen und Garantie 
von 5 Proz. Dividende auf 5 Jahre. Es 
wird erwogen, ausländiſche Kapitaliſten mit⸗ 
heranzuziehen. 

Nach Peking ſind der engliſche und der 
deutſche Geſandte zurückgekehrt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Dezember 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrt morgen 
von ſeinem ſchleſiſchen Jagdausfluge nach 
Potsdam zurück. 

— Das Befinden des Kronprinzen iſt 
iſt immer noch nicht ganz normal. Nach 
ärztlichem Gutachten wird der Kronprinz 
noch mindeſteuns acht Tage hindurch das 
Zimmer hüten und den Vorleſungen fern— 
bleiben müſſen. Judeſſen dürfte, wenn kein 
Umſchlag eintritt, der Reiſe des Kronprinzen 
nach Potsdam zum Weihnachtsfeſt nichts 
entgegenstehen. 

— Der Präſident des Reichstags Graf 
Balleſtrem hat Dienſtag Abend in der 
Präſidialwohnung dem Vorſtande des Reichs⸗ 
tags ein Eſſen gegeben. Demſelben wohnten 
als Gäſte der Staatsſekretär 
Poſadowsky und der Direktor des Reichstags 
Geh. Regierungsrath Knack bei. 

— Die „Nationalzeitung“ hört, General⸗ 
ſtabsarzt Dr. v. Leuthold ſei zum ordent⸗ 
lichen Honorarprofeſſor an der Berliner 
mediziniſchen Fakultät ernannt worden. 

— Profeſſor Adolf v. Menzel feierte am 
Sonntag ſeinen 86. Geburtstag. Unter den 
Gratulanten befand ſich Anton v. Werner, 
welcher die Glückwünſche der Akademie über— 
reichte. Die Kaiſerin ſandte durch ihre Hof⸗ 
dame herzliche Glückwünſche, und der Kaiſer 
ſandte einen ſeiner Adjutanten. 


ſchlagenen Crépeſchleiers doppelt leuchtend 
hervortrat. 

Geſchäftig hing ſie Jacke und Hüt⸗ 
chen an den Garderobeuſtänder und ſchraubte 
die Flamme höher. 

„Was macht Großmama?“ 


„Ach Gott, Exzellenzchen, es iſt immer 


das alte Lied,“ klagte Frau Steinchen, 
während ſie mit einer ſcharfen Bürſte den 
Kleiderſaum der jungen Dame bearbeitete. 
„Ich fürchte, Exzelleuzchen, es wird uns 
möglich fein, unſer Geheimniß auf die Dauer 
zu bewahren. Wenn Exzellenz, die Frau 
Gräfin ahnten, daß Komteß Gabriele Stern- 
fels⸗Thalrode arbeiten, Geld verdieuen — 
ich glaube, die Schande tödtete fie. Aber 
daß wir's durchſetzen, es vor ihr zu ver⸗ 
bergen. .. 

Frau Steinchen reichte der jungen Herrin 
ein paar friſche Mauſchetten und einen 
weißen leinenen Kragen, der einzige Ausputz 
des ſchlichten, ſchwarzen Kleides. s 

„Es muß fein, Steinchen,“ erwiderte die 
Komteß kurz und beſtimmt. „Die Sache iſt 
die, daß wir leben müſſen und das von der 
Reute, die nur in Großmamas Einbildung 
beſteht, nicht fertig bringen. Wenn ich nichts 
verdiene, müſſen wir verhungern in dieſer 
Niejenftadt, wo kaltblütig einer über den 
andern hinwegſchreitet, ohne ein Umſchauen 
ſich zu gönnen. Laß Großmama uur ſchelten, 
daß fie mich für vergnügungsſüchtig, egoiſtiſch 
hält — es iſt nicht das Schwerſte, was ich 
ertragen muß. Viel ſchlimmer iſt die Bot⸗ 
ſchaft, die ich heimbringe, Steinchen: Meine 
ſchöne Slelle — ich habe ſie nicht mehr.“ 

„Ach du meine Güte! wie kommt denn 
das?“ 

„Ich kann Div das fo ſchnell nicht er⸗ 
zählen, liebe Alte. Aber ſchau nur nicht ſo 


traurig drein. Ich bin ganz guten Muthes. 
Mit den Kenntuiſſen, die ich mir in dieſem 
Jahr erworben habe, wird es mir nicht ſo 
ſchwer fallen, wie das erſte Mal, eine 
Stellung zu erlangen. Wenn der uufrei⸗ 
willige Urlaub nicht zu lange währt, können 
wir ſchon aushalten, gelt Steinchen? Groß⸗ 
mama hat ihre Pflege, ihren Komfort faſt 
wie daheim, und wir beiden — ſie ſtreckte 
der alten Dienerin die beiden ſchlanken Hände 
hin — wir haben unſere Arbeit, und die iſt 
auch zu manchem gut. Sie ſchützt vor 
Grillen und zu vielem Nachſiunen. Doch 
was machſt Du, Steinchen?“ 

Die Dienerin hatte ſich über die zarten 
Hände gebeugt, und ehe die Komteſſe es 
hindern konnte, ſie mit ihren Lippen berührt. 

„Und gar Thräuen? Gute Alte, was 
haſt Du?“ 

Frau Steinchen ſchluchzte ein paarmal, 
ehe ſie antwortete. f 

„Ach Gabriele, theuerſte Komteß, eut⸗ 
ſchuldigen Sie nur, Aber — wenn ich fo 
hinter meinen Kochpfannen ſtehe und mir 
dann vorſtelle, wie dieſe kleinen ſüßen Finger 
ſich den ganzen Tag quälen müſſen, die 
zarten Füßchen über das ſchmutzige Pflaſter 
trippeln müſſen — einen Tag wie den 
andern, keine Erholung, keine Abwechslung, 
nichts, was ſo'n jungem Blut Freude macht 
— und daun noch auhören miüſſen, daß 
Komteſſe herzlos, vergnügungsſüchtig iſt.“ 

„Laß aut fein, Steinchen, es werden auch 
wieder beſſere Tage kommen. Wir ſind noch 
beim Anfang. Wenn ich nur erſt ſoviel 
Geld verdiene, daß ich Großmama ſtändig 
einen Wagen miethen kann, damit ſie mehr 
Abwechslung hat! Aber wir ſtehen hier und 
ſchwatzen, Steinchen. Ein Wunder, 


Dr. Graf 


— Der Kaiſer hat ſoeben einen Preis 
in Form einer großen Vaſe für den beſten 
Motorwagen mit Spiritusbetrieb für lands 
wirthſchaftliche Zwecke geſtiftet. Der Preis 
ſoll auf der Wauderausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft im Jahre 1903 
in Hannover vertheilt werden. 

— Die „Nationalzeitung“ dementirt die 
Meldung von einer angeblichen Duellrede, 
welche der Kaiſer am 1. Dezember im 
Kaſino des 1. Garde⸗Regiments gehalten 
haben ſoll. Die Rede ſollte vor dem ver⸗ 
ſammelten Offizierkorps vor zwei Leutuauts 
im Beiſein ihrer Väter gehalten worden ſein, 
weil ſie ſich für das Duell ausgeſprochen 
hätten. — Auch der amtliche „Reichsanz.“ 
ſtellt heute feſt, daß die Zeitungsmeldungen 
über angebliche Aeußerungen des Kaiſers im 
Offizierkorps des erſten Gardereniments über 
das Duell von Anfang bis Ende erlogen 
ſeien. 

— Zur Duellſtatiſtik ſchreibt die halb⸗ 
amtliche „Berl. Korreſp.“: In einem Theile 
der Tagespreſſe ſind die vom Kriegsminiſter 
am 27. November im Reichstage angegebenen 
Zahlen der Duelle, an denen aktive Offiziere 
betheiligt waren, als nicht maßgebend bes 


zeichnet worden; die Statiſtik werde erſt 
vollftändig, wenn auch die Offiziere des 


Beurlaubtenſtandes berückſichtigt würden. Die 
Zahl dieſer Duelle ſei aber außerordentlich 
hoch, wie aus der Menge der von den bürger⸗ 
lichen Gerichten wegen Zweikampfes Ver⸗ 
urtheilten zu entnehmen ſei. Denn dieſe 
ſeien mit geringen Ausnahmen Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes. (Aus der kriminal⸗ 
ſtatiſtik werden dann die entſprechenden Zahlen 
von 1883 bis 1898 aufgereiht.) Dieſe Au⸗ 
nahme iſt völlig verfehlt, denn die Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes unterſtanden nach 
der früheren und unterſtehen nach der jetzigen 
Militärſtrafgerichtsorduung wegen Zwei⸗ 
kampfes ꝛc. der Militärſtrafgerichtsbarkeit; ſie 
können alſo in der Zahl der von den bürgerlichen 
Gerichten wegen Zweikampfes Verurtheilten 
garnicht enthalten ſein. Aus jener irrigen 
Annahme heraus werden nun u. a. folgende 
Zahlen faſt durchweg den Offizieren des 
Beurlaubtenſtandes zugeſchrieben 140 im 
Jahre 1897, 154 im Jahre 1898. That⸗ 
. .... — — y —— ES. 
Großmama noch nicht läutete. Iſt denn alles 
fertig?“ 

„Gewiß, wenn Exzellenzchen nur wollen 
die Frau Gräfin herbeiführen — ich gebe 
raſch die Suppe auf.“ 


Feierlich, als warte ihrer eine erleſene 
Geſellſchaft, betrat die alte Gräfin das Eß⸗ 
zimmer, ließ ſich in den Armſtuhl ſiunken 
und ſprach mit lauter, klarer Stimme das 
Tiſchgebet. 

Komteß Gabriele ſaß ihr gegenüber. 

Das Licht der Deckenlampe fiel auf ihren 
blonden Scheitel und das ſchlichte, ſchwarze 
Wollkleid, das ihre jugendſchöne Geſtalt eng 
umſchloß. 

Sie aß nur ein einziges einfaches Ge⸗ 
müſegericht. Für die alte Exzellenz wurde 
jedoch ein vollftändiges Diner ſervirt, das 
dieſe laugſam, mit den üblichen Zwiſchen⸗ 
räumen zu ſich nahm. 

Die Großmama jo wenig wie angänglich 
in ihren Gewohnheiten und Bedürfniſſen 
eingejchränft zu ſehen, war die Lebeusauf⸗ 
gabe, die die junge Gräfin ſich geſtellt hatte. 

Freilich, die Diener und Köche exiſtirten 
nur noch in der Einbildung der alten Dame. 
Fran Steinchen beſorgte mit Hilfe einer 
Aufwärterin alle häuslichen Angelegenheiten. 

Ein glücklicher Zufall ermöglicht es, die 
alte Exzellenz in ihrer angenehmen Täuſchung 
zu erhalten. 

Gottlieb, ein Neffe und Pflegeſohn der 
Kammerfrau, der ebenfalls früher auf Schloß 
Thalrode bedienftet geweſen, hatte in dem 
Häuſe, in dem die alte Exzellenz zwei 
Treppen hoch die halbe Etage bewohnte, die 
Pförtuerſtelle erlangt. Es wurde ihm leicht, 
täglich einige Stunden zu erübrigen, die er 


daß! den Sterufels'ſchen Damen widmete. 
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ächlich ſtellt ſich aber die Zahl der abge⸗ 
en Fälle, in denen Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes betheiligt waren, auf 8 
im Jahre 1897 und auf 6 im Jahre 1898. 
Durch dieſe Zahlen wird dem Beſtreben, die 
aus der Statiſtik über die aktiven Offiziere 
vom Kriegsminiſter gezogenen günſtigen 
Folgerungen abzuſchwächen oder in ihrer 
Anwendung auf das geſammte Offizierkorps 
anzuzweifeln, der Boden entzogen. 

— Die Hauptverſammlung der Korpo⸗ 
ration der Kaufmannſchaft von Berlin lehnte 
mit 630 gegen 300 Stimmen die freiwillige 
Umwandlung in eine Handelskammer ab. 
Das Aelteſten⸗Kollegium hatte die Empfehlung 
der Umwandlung beſchloſſen. Juſtizrath 
Rießer legte dar, daß nach Ablehnung der⸗ 
ſelben mit voller Sicherheit die Handels⸗ 
kammer zwangsweiſe errichtet werden und 
die daueben etwa beſtehenbleibende Korporation 
zur Bedeutungsloſigkeit verurtheilt ſein würde. 
Stadtrath Kämpf, als Hanptredner gegen die 
Umwandlung, hatte ausgeführt, daß eine 
Handelskammer jeder Selbſtſtändigkeit er⸗ 
mangelu werde. — Die offiziöſen „Berl. Polit. 
Nachr.“ bemerken zu dieſem Ergebniß der 
Verſammlung: Der geſtrige Beſchluß der 
Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin 
kann eigentlich nur den überraſchen, der die 
Verhältniſſe nicht keunt. Die „Korporation“ 
ſtand ſchon ſeit langer Zeit unter dem Eins 
fluß radikaler Elemente, oder wenn man 
will der „Unentwegten“, die zu allem nein 
ſagten, was von der Regierung kam. Daß 
der Beſchluß der „Korporation“ gegen die 
Umwandlung in eine Handelskammer irgend⸗ 
wie die Entſchließungen der preußiſchen Re⸗ 
gierung beeinfluſſen könnte, wird nicht er⸗ 
wartet werden. Berlin wird eine Handels⸗ 
kammer bekommen, auch ohne Mitwirkung 
der Korporation, und es iſt nicht zu zweifeln, 
daß mit dem Reſt der Privilegien, welche der 
letzteren noch geblieben ſind, raſch aufgeräumt 
werden wird. 

— Etwa tauſend Beſitzer und Vertreter 
von Brauereien aus dem ganzen dentſchen 
Reiche faßten in einer hentigen Verſammlung 
eine Reſolntion, worin gegen die Erhöhung 
der Zölle auf Gerſte, Malz und Hopfen 
proteſtirt wird, weil ſie darin eine ſchwere 
Schädigung ihrer Intereſſen erblicken. 

— Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt: Die geſtern 
hier tagende Verſammlung Berliner und 
Stettiner Eiſengroßhändler beſchloß eine 
Herabſetzung des Preiſes von Stabeiſen um 
50 Pfg., von Grobblech um 2,50 Mk., von 
Beinblechen um 1 Mk. pro 100 Kilogramm. 

Hamburg, 10. Dezember. Der internatio- 
nale Kongreß reiſender Schauſteller wurde 
heute im Schifferhauſe durch den Vorſitzenden 
Kauffmann in Hamburg eröffnet. Anweſend 
waren 120 Delegirte aus Deutſchland und 
dem Auslande. 

Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Berlin, 11. Dezember. In der heutigen 
Verſammlung der Pfandbriefbeſitzer der 
Pommerſchen Hypothekenbank 
nahm von der Aufſichtsbehörde Regierungs⸗ 
rath Hoffmann und Bankiuſpektor Hartmann 
theil. Für den in der Verſammlung vom 
28. September gewählten Ausſchuß der 


So ſtand er denn auch jetzt in ſteifer 
Ehrerbietung hinter dem Stuhle der alten 
Exzellenz, ihr mit weißbezogenen Händen die 
Schüſſeln präſentirend. 

Die Gräfin tafelte immer noch, indeß 
ihre Enkelin die Zeitungen überflog und 
Tagesrechnungen prüfte und beglich. 

Trotz größter Behutſamkeit hörte das 
ſcharfe Ohr der Blinden das Raſſeln der 
Blätter. 

„Sind die Briefe derart wichtig, daß Du 
nicht warten kannſt, bis ich die Tafel auf⸗ 
gehoben?“ fragte ſie in verweiſendem Tone. 

„Verzeihung, Großmama. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann ich warten.“ 

„Ich glaube, die Köchin vergißt die 
nöthige Vorſicht beim Einkauf. Dieſe Birne 
hat einen eigenthümlichen Nebengeſchmack. 
Findeſt Du nicht, Gabriele?“ 

Die junge Gräfin hatte kein Atom einer 
Birne gegeſſen. 

Sie erwiderte aber ſchnell und höflich: 
„Du haſt recht, Großmama. Steinchen, ſagen 
Sie das der Köchin.“ 

„Auch muß ſie ſich die Einförmigkeit bei 
den Vorgerichten abgewöhnen,“ rügte die 
alte Exzellenz weiter, während ſie ſich das 
Weinglas zum dritteumal füllen ließ. „Seit 
einer Ewigkeit vermiſſe ich Kaviarſchnitte. 
Wenn ich nach der Suppe nicht etwas an⸗ 
regendes erhalte, verſagt der Appetit völlig. 
Ihr vergeßt das immer wieder.“ 

Das junge Mädchen wechſelte mit der 
Kammerfrau, die der Blinden vorlegen 
mußte, einen eigenthümlichen Blick. Ein 
feines Lächeln theilte ihre Lippen bei der 
„Appetitloſigkeit“ der Großmama. 5 

„Wird geändert werden. Großmama. 


Ich ſelbſt will ..“ 
Gortſetzung folgt.) 


Pfaudbriefinhaber legt Juſtizralh Kempuer 
dar, daß der Reorganiſationsplan der Darm⸗ 
ſtädter Bank ſich als der einzige gaugbare 
Weg erweiſt, um den Beſitz der Bank den 
Pfandbriefbeſitzern zu erhalten. Auch eine 
Anfrage über die Einleitung von Regreß⸗ 
anſprüchen gegen die frühere Verwaltung 
theilt Kempuer mit, daß die Direktoren 
Schultz und Romuick jeden Vergleich ab⸗ 
lehnten. Schultz ſtehe auf dem Standpunkte, 
daß überhaupt nichts verloren ſei. Unter 
dieſen Umſtänden bliebe nichts auderes übrig, 
als Klagen gegen Schultz und Romnick ein⸗ 
zuleiten. Von der Erhebung der Regreß⸗ 
anſprüche gegen die früheren Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder verſpricht ſich Kempuer kein irgend⸗ 
wie ins Gewicht fallendes Ergebniß. Nach 
längerer Debatte wird der Reorganuiſatious⸗ 
plan der Darmſtädter Bank angenommen, 
Die heutige außerordentliche General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der „Pommer⸗ 
ſchen Hypotheken ⸗ Aktienbank“ 
genehmigte die Beſchlüſſe der heutigen Pfand⸗ 
briefgläubiger⸗Verſammlung und beſchloß die 
dadurch nothwendig gewordene Herabſetzung 
und Erhöhung des Aktienkapitals, wählte 
Direktor Dernburg, Stadtrath Kaempf, 
Exzellenz vun Twardowski, Baurath Gerard, 
und Bankiers Kohrs neu in den Aufſichts⸗ 
rath. Ferner wurde dem Antrag zuge⸗ 
ſtimmt, daß der Höchſtbetrag des Pfandbrief⸗ 
umlaufs 250 Millionen Mark nicht über⸗ 
ſteigen darf. Schließlich beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung die Berichtigung der Bilanz vom 
31. Dezember 1899 durch Aufnahme eines 
Paſſivpoſtens von neun Millionen Mark und 
erklärte ihre Zuſtimmung zu der eventuell 
vorzunehmenden Aenderung des Namens der 
„Pommerſchen Hypotheken⸗Aktienbank“. 
Breslau, 10. Dezember. Der Direktor 
der Rhederei vereinigter Schiffer 
ſoll, der „Bresl. Ztg. zufolge, nach jetzt drei⸗ 
monatlicher Unterſuchungshaft das Geſtäudniß 
feiner Mitſchuld an den Veruntreuungen des 
Direktors Schostag abgelegt haben. 
Leipzig, 11. Dezember. Im Woll⸗ 
kämmereiprozeß wurde heute die Ver⸗ 
nehmung der Zeugen und Sachverſtändigen 
beendet und die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Morgen Vormittag beginnen die Plaidoyers. 


Ausland. 

Chriſtiania, 10. Dezember. Zu Ehren 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
fand geſtern Nachmittag in dem Schloſſe eine 
Galatafel ſtatt. Während der Tafel brachte 


der König einen Trinkſpruch auf Se. Maieſtät 
den Kaiſer Wilhelm aus, worauf 


„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich erwiderte 
mit einem Toaſt auf den König. — König 
Oskar ſtattete heute Mittag dem deutſchen 
Geſchwader einen Beſuch ab und begab ſich 
an Bord des Flaggſchiffes, wo bei dem 
Prinzen Heinrich ein Frühſtück ſtattfand. 
Sowohl bei der Ankunft, wie bei der Ab⸗ 
fahrt des Königs feuerte das Geſchwader 
Salut. — Der König verlieh dem Kontre⸗ 
Admiral v. Prittwitz und Gaffron das Kom⸗ 
mandeur⸗Kreuz erſter Klaſſe des Ordens des 
Heiligen Olaf. Auch eine Anzahl weiterer 
Offiziere erhielt Ordensauszeichnungen. 
Petersburg, 9. Dezember. Das Georgs⸗ 
feſt wurde heute in Gegenwart des Kaiſers 
und der Kaiſerin, der Kaiſerin⸗Wittwe, des 
Großfürſten⸗Thronfolgers und der übrigen 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſowie 
einer großen Anzahl von Georgsrittern feier⸗ 
lich begangen. 
—— — ns nennen it nannten nenn 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz giebt 
„Reuters Bureau“ über einen Angriff der 
Buren auf Toeſelboſch Kop folgende unklare 
Darſtellung: In dem Gefecht wurden zwei 
Buren getödtet, 14 verwundet, darunter 
Kommandant Maritz, welcher einen Schuß in 
die Bruſt erhielt. Sein Revolver wurde zer⸗ 
ſchmettert, Bruchſtücke deſſelben draugen ihm 
in die Bruſt. Nachdem der Feind die Er⸗ 
oberung des Platzes aufgegeben hatte, zog 
er ſich am 4. Dezember zurück. a 

General Kitchener berichtet über einen 
kleinen Erfolg der Engländer aus Standerton 
vom 10. Dezember: Die Kolonnen, die unter 
der Führung des Generals Bruce Hamilton 
operiren, haben nach einem Nachtmarſch heute 
morgen das Kommando von Bethel bei 
Richardsfontein überraſcht und es faſt ganz 
gefangen genommen. Sieben Buren wurden 
getödtet, 131 gefangen genommen. 

Gleichzeitig wird über einen Erfolg der 
Buren aus Holland gemeldet: General Jan 
Celliers, der Führer der unter der eugliſchen 
Fahne kämpfenden Buren der „National 
Scouts“, denen die Aufgabe obliegt, die 
Buren in ihren Schlupfwinkeln aufzuſtöbern 
und in die engliſchen Netze zu treiben, iſt 
nach der „Korreſp. Nederland“ mit ſeinem 
ganzen Korps Ben Viljoen in die Falle ge⸗ 
gangen. Nach der Anordnung Louis Bothas 
werden in Zukunft alle Angehörigen der ge⸗ 


die Muſit le 


nannten Freiwilligenkorps, find fie trang-Jamt, ihm zur Eulferun 


valſcher Herkunft, mit dem Tode beſtraft, 
find fie Kapkoloniſten, gezüchtigt. Ben Viljoen 
hatte in einer Schlucht als Lockſpeiſe eine 


Herde Vieh aufſtellen laſſen, und als fich| bi 


unn General Celliers darauf ſtürzte, wurde 
er mit faſt allen feinen Leuten niedergemacht. 
Etwa fünfzehn davon, die bei den erſten 
Salven dem Tode entgaugen waren und mit 
gereckten Armen um Pardon flehten, wurden 
gleichfalls erſchoſſen. 

Für die Schwierigkeiten der Eugländer 
bezeichnend iſt auch folgendes Telegramm des 
„Reuterſchen Bureaus“ vom 9. d. Mts. aus 
Piquetbergroaad in der Kapkolonie: Die 
Kommandos in Clanwilliam, Calwinia und 
den benachbarten Diſtrikten fahren fort, 
große Geſchicklichkeit und Beweglichkeit in 
der Vermeidung von Gefechten entwickeln. 
Zum wenigſten vier Fünftel von ihnen ſind 
Aufſtändiſche aus der Gegend; ſie kennen 
jeden Gebirgspaß. Beſonders große Schwierig⸗ 
keiten haben die engliſchen Kolonnen in dem 
längs der Meeresküſte ſich erſtreckenden 
Zandveld zu überwinden, wo die Wagen der 
Engländer die Bewegungen der Truppen in 
hohem Maße hinderten, während die Wagen 
der Buren leicht und ſchnell fortbewegt 
wurden. 

Neue auſtraliſche Truppen ſollen für Süd⸗ 
afrika aufgeboten werden. Der Premiermi⸗ 
niſter des neuen auſtraliſchen Bundes erklärte, 
das Kabinet werde in ſeiner nächſten Sitzung 
über eine weitere Sendung auſtraliſcher 
Truppen nach Südafrika berathen. 

Eie engliſche Kriegsführung in Südafrika 
iſt am Dienſtag von Campbell Bannerman 
ſcharf verurtheilt worden. Bannerman machte 
in einer Rede in Dunfernlinie einen ſcharfen 
Augriff auf die Regierung, deren Methoden 
in Südafrika nicht zum Ziele führen würden. 
Ihre Art der Kriegführung ſollte aufgrund 
der Humanität von keiner ziviliſirten chriſt⸗ 
lichen Nation gegen eine andere angewandt 
werden. Reduer forderte ſchließlich zur Ab⸗ 
berufung Milners auf. Er erklärte, daß 
britiſche Volk wolle nicht Ruhm erwerben, 
ſondern ſich einen ehrenvollen Frieden ſichern. 

Präſident Krüger iſt am Mittwoch in 
Utrecht eingetroffen. 

Die ungariſchen Pferdelieferungen an 
England waren am Mittwoch im ungariſchen 
Abgeordneteuhauſe Gegenſtand einer Juter⸗ 
pellation. Miniſterpräſident v. Czell erklärte, 
es ſei im Völkerrecht noch nicht entſchieden, 
ob Pferde als Kriegsmittel zu betrachten 
ſeien, * Lieferung die Neutralität ver⸗ 
Pferdellefernndtene von benen e Wers 
keine offizielle Kenntniß habe, nicht verhindert 
und werde ſie auch in Zukunft nicht ver⸗ 
hindern. Bei aller Sympathie für die Buren 
bätte der Interpellant bedenken müſſen, ob 
es wohl angebracht ſei über die Engländer, 
die in ſchweren Zeiten Ungarn gegenüber 
ihre Sympathie bethätigt haben, ſo zu ſprechen, 
wie er es gethan habe. Die große engliſche 
Nation, mit der Ungarn in freundſchaftlichem 
Verhältniß ſtehe, verdiene die Werthſchätzung 
Ungarus. (Lebhafter Beifall rechts.) Die 
Antwort des Miniſterpräſidenten wurde von 
der Majorität zur Kenntniß genommen. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 11. Dezember. (Der Frauenverein) 
hat die Begründung einer hieſigen Diakoniſſen⸗ 
Station unter der Voransſetzung beſchloſſen, daß 
der Herr Oberpräſident. ſowie Kirchengemeinde 
und Gemeinde ebenſo wie in unſerer Nachbarſtadt 
Gollub Beihilfen bewilligen werden. 

e Brieſen, 11. Dezember. (Die Drainage⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Arnoldsdorf) wählte unter Lei⸗ 
tung des Herrn Landraths Peterſen zum Vor⸗ 
ſitzuden Herrn Beſitzer Oskar Malzahn, zu 
weiteren Mitgliedern des Vorſtandes die Herren 
Gutsbeſitzer Pietſch und Beſitzer Georg Naß, 
ſämmtlich in Arnoldsdorf. 5 

Culm, 10. Dezember. (Zwei neue Lehrkräfte) 
ſollen zum Frühjahr an den hieſigen Simultan⸗ 
ſchulen angeſtellt werden. 

ulmer Stadtniederung, 10. Dezember. Eine 
außerordentliche Deichamksſitzung) wurde in Pod · 
witz unter Leitung des Herrn Deichhauptmanus 
Lippke abgehalten, um die zwiſchen dem Deichamt 
und der Firma Immaunns und Hoffmann zu Thorn 
entſtandenen Differenzen bei Aufſtellung der Be⸗ 
rechnung für das Schöpfwerk friedlich beiaulenen. 
Die Hauptpunkte beftehen in der Maurerarbeit 
und Erdbewegung. Die Firma beanſprucht für 
die vorhandenen Oeffunngen der Schleuſenkammern, 
der beiden Kreiſel ſowie die Ausſparung von zu⸗ 
ſammen mehr als 600 Kubikmetern denſelben Be⸗ 
trag wie für die wirklich geleiſteten Maurerar⸗ 
beiten, nämlich 4 Mk pro Kubikmeter, weil dieſe 
Forderung allgemein üblich ſei, und hat ſich auch 
dahei auf ein Gutachten der freien Bauinnung zu 
Thorn berufen. Ferner behauptet ſie, nicht 22 000, 
ſondern 29000 Kubikmeter Erde in den Polder⸗ 
deich gebaut zu haben, was einer Mehrforderung 
von 7000 Mk. gleichkommt. Nunmehr ſollen auf 
Beſchluß des Deichamtes der Deichhauptmaun und 
der Deichinſpektor Herr Baurath Rudolph noch⸗ 
mals mit der Firma in Unterhandlung treten. 
Falls eine Einigung nicht erzielt wird, ſoll der 
Firma anheimgeſtellt werden, zunächſt fiber die 
behauptete Mehrbewegung der Erdmaſſen den 
Nachweis zu führen. Die im Anſchluß an den 
Schöpfwerksbau in Augriff genommene Anlage 
des Dorpoſch⸗Schönſeer Eutwäſſerungsgrabens 
geht der Vollendung entgegen. Da der Erdaus⸗ 
wurf auf der 


des Erdm 
Grabenraude eine einmalige Deibilſe von 100 Ml. 
= ee 10 Dezember. (Die Aul i 
„10. r. (Die Aulegun . 
Dampffähre) zwiſchen Schwetz und Ehreuthal wird 


er geplant. Eine auswärtige Firma hat ſich 
erboten, ein eiſernes Fährboot (15 Meter lang, 
b e zit Perſo Dei Samy) 
2 erſonen ausreichend, Fiir 
Ane i Hen ber. (52 Strafgef 
3, 11. Dezember. (52 Strafgefangene), 
welche bisher auf einem Anſiedelungsaute in Polen 
Meliorationsarbeiten ausgeführt hatten und früher 
in der Strafauſtalt Kronenthal untergebracht waren, 
a Dienſtag der Strafanſtalt Graudenz 

Tuchel, 10. Dezember. (Auf der Eiſenbahn ver- 
ſtorben.) Heute früh baifiete mit — ehe 
ab Konitz 4.50 V., eine Anzahl Sachſengänger die 
Strecke Konitz Laskowitz. Schon auf dem Bahn⸗ 
hof in Konitz fühlte ſich ein 18 jähriges Mädchen 
krank. Unterwegs verſchlechterte ſich ihr Zuſtand 
1 Die dene sr su in — eintraf, todt 

„„Die Leiche wurde hier ausgeſetzt i 

Krankenhaus gebracht. * 

Ot. Krone, 11. Dezember. (Aus der Anſtalt ver⸗ 
wieſen) wurden geſtern wieder vier Schüler der 
höberen Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums. Die 
Sache hängt mit der Ende Oktober erfolgten Ent⸗ 
laſſung mehrerer Schüler zuſammen. Eine Anzahl 
Schüler hatte in einem Lokal gezecht. Auf dem 
Heimwege verübten fie allerlei groben Unfug, 
trugen Bänke auf dem Markte zuſammen zc. und 
warfen zum Schluß die Fenſter bei zwei Ober⸗ 
lehrern ein. Deswegen ſtehen fie noch unter ge⸗ 
richtlicher Anklage. 

Danzig, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) In Berlin 
finden 3. Zt. wiederum Verhandlungen Wegen nun⸗ 
mehr endgiltiger Regelung der Finauzen der nor⸗ 
diſchen Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke A.-G. ftatt. 
Als Vertreter der Stadt Danzig nimmt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück an den Verhandlungen 
theil. — Der Verein zur Herſtellung und Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg hält am 18. d. Mts. 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
im Oberpräſidium eine Sitzung ab, um vornehm⸗ 
lich über die Schloßbau⸗Lotterie zu berathen. — 
Die Sektion UI der Brennerei⸗Bernfsgenoſſenſchaft 
wird am Sonnabend den 14. d. Mts. nachmittags 
im Hotel „Danziger Hof“ hierſelbſt zur Erledigung 
der üblichen Jahresgeſchäfte eine außerordentliche 
Sektionsverſammlung abhalten. Am 1. Jauuar 
k. 38. ſcheiden alle Brennereien und Stärkefabriken. 
in denen ansſchließlich oder vorzugsweiſe land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte verarbeitet werden, die 
in der eigenen Landwirthſchaft des Unternehmers 
gewonnen ſind, aus der Brennerei⸗Berufsgenoſſeu⸗ 
ſchaft ans und treten zur landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft über. Die Sektion IT wird 
infolgedeſſen aufgelöſt und aus ihr für die Pro⸗ 
vinzen Ofipreußen, Weſtpreußen und Pommern die 
Sektion I der Berufsgenoſſenſchaft der Molkerei⸗, 
Brennerei- und Stärke⸗Induſtrie gebildet. — Der 
Andrang von Arbeitnehmern zu der vom hieſigen 
Magiſtrat eingerichteten Arbeitsnachweisſtelle iſt 
noch immer ſehr groß; es gehen täglich etwa 35 
bis 40 Meldungen ein, dagegen iſt die Anmeldung 
von Arbeitsangeboten aus der Stadt nur ſehr 
ſchwach und aus den Laudkreiſen hat dieſelbe faſt 
ganz nachgelaſſen. Von 2200 arbeitſuchenden Per⸗ 
ſouen find bis jetzt noch 1120 arbeitslos. Bei den 
r sul dem Holm find 620 älrbeiter untere 

0 end eiter anger! 

ear Werben und die Mörtgen anderweit Arbeit ner 
funden haben. Etwa 140 Perſonen lehnten die 
ihnen augebotene Arbeit von vornherein ab, andere 
160 Perſonen legten dieſelbe kurze Zeit, nachdem 
fie fie übernommen hatten, nieder. — Eine traurige 
Ueberraſchung wurde dem Beſitzer Cz. in Nickels⸗ 
hagen bereitet: als er frühmorgens in den Stall 
kam, fand er feinen Mjäprigen Sohn als Leiche 
vor. Der junge Menſch Hatte ſich erhzugt. Den 
Bewegarund weiß ſich niemand zn erklären. 

Danzig, 11. Dezember. eee Das 
Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft hat die Be⸗ 
dürfuißfrage der Poſtverwaltung nach Einrichtung 
von Briefabholfächern für den Großhandel ver⸗ 
neint. — Die erſten Arbeiten für den Bau eiuer 
Brücke über die Todte Weichſel bei Danzig ſowie 
verſchiedener anderer Brücken der Verbindungsbahn 
von Danzig nach dem Holm ſollen uuumehr ver⸗ 
geben werden. Es handelt ſich um Lieferung und 
Einrammen von rund 2700 Quadratmeter Spund⸗ 
wand und 550 Städ kieferner Pfähle in Länge 
von 15—20 Meter, ferner um Herſtellnug von 
2000 Kubikmeter Beton und 1600 Kubikmeter 
Ziegel⸗ oder Feldſtein⸗Manerwerk. Bekauntlich 
hat kürzlich auch der Eiſenbahnfiskus nach Weichſel⸗ 
münde auf dem rechten Weichſelufer ein größeres 
Gelände im Werthe von 200000 Mark erworben. 
— Zum Diviſionspfarrer der 36. Divifion hierſelbſt 
iſt der bisherige Feldgeiſtliche im Oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps Bluth ernannt worden. Derſelbe 
wird am Sountag Vormittag 10 Uhr in der 
Garuiſonkirche von dem Militäroberpfarrer des 
17. Armeekorps, Kouſiſtorialrath Witting, feierlich 
in fein Amt eingeführt werden — Leutnant Kriehel 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich T. 
l rb len Gang der öſterreichiſchen 

riegsmedaille erhalten. . 
ofen, 9. Dezember. (An die Landbauk) iſt das 
Aſch'ſche Mühlengut Growno bei Poſen verkauft 


worden. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Dezember 1901. 

— (Berfonalien) Dem Generalarzt Dr. 
Rochs, Korpsarzt des 17. Armeekorps, iſt das 
Ehrenkreuz des großherzoglich heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipps des Großmütigen verliehen worden. 

Dem Direktor des Staatsarchivs zu Königs⸗ 
berg, Ardivrath Dr. Joachim, iſt der Charakter 
als Geheimer Archiprath verliehen worden. 

— Militäriſche Perſonalien.) Herr 
Oberzahlmeiſter Brock iſt von Thorn nach Maade⸗ 
burg verſetzt. Herr Brock hat ſeit einer langen 
Reihe von Jahren der hieſigen Garniſon augebört; 
er war ſchon beim Junfanterie⸗Regiment Nr. 21, 
als dieſes nach dem franzöſiſchen Kriege von 
Bromberg nach Thorn verlegt wurde. 

— (Kriegervereinsweſen.) Der Regie⸗ 
rungsbezirks ⸗Kriegerverband in Marienwerder 
wird in nächſter Zeit Schritte thun, um in allen 
denjenigen Ortſchaften des Regierungsbezirks, in 
welchen noch keine Kriegervereine vorhanden find, 
obwohl fie nach ihrer Einwohnerzahl ſich als 
5 eignen, Kriegervereine zu grün⸗ 

en. 

— (Die Wahl des Abgeordneten Sieg.) 


Beſitzung des Herrn Schwarz in Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstaas bat 


Dorpoſch ganz bedentend iſt, beſchloß das Deich⸗ durch ihren Berichterſtatter von Cöarliuski einen 


— . — 


Dingen handelt, mußte es nach dem Verhaltniß⸗ 
worte „von“ auch am Ende noch heißen: Muſik⸗ 
werken und optiſchen Artikeln. Aehnlich findet 
man aber auch an Geſchäftsſchildern, wie etwa: 
„Lager von Galauteriewaaren, Lampen, Schirmen, 
goldene und ſilberne Schmuckgegenſtände 2c.,“ wo 
es heißen mußte: goldenen und ſilbernen Schmuck- 
gegeuſtänden. — „Lehrlinge für Tiſchlerei mit 
Dampfbetrieb geſucht.“ wobei es der ſprachlichen 
Fügung nach unklar bleibt, ob die Tiſchlerei Dampf⸗ 
betrieb hat oder der jedenfalls zigarreurguchende 
Lehrling. „Lehrlinge für Dampftiſchlerei“ wäre 
eindeutig und einfacher. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Vor der Vertheilung des Nobel⸗ 
Friedenspreiſes in der Vormittags⸗ 
ſitzung des norwegiſchen Storthing in Chriſti⸗ 
ania am Dienstag hielt der Präſident des 
letzteren eine Rede, in welcher er die Frie⸗ 
densliebe des norwegiſchen Volkes betonte 
und ſodann Alfred Nobels, des Begründers 
des Preiſes gedachte, welcher die großen 
Kulturaufgaben, namentlich die Arbeit für 
die Brüderſchaft und den Frieden der Völker, 
ſo hoch geſtellt habe. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende des Nobel-Komitees, Miniſter Löv⸗ 
land, die Preisvertheilung mitgetheilt hatte, 
ſprach der Präſident des Storthings den 
Wunſch aus, daß das, was heute geſchehen, 
die Völker, in erſter Reihe die Nationalver⸗ 
ſammlung anſpornen möge, durch treues Zus 
ſammenarbeiten den Frieden und die fried⸗ 
liche Beilegung etwaiger Streitfragen zwi⸗ 
ſchen den Völkern zu fördern. — Dienſtag 
Abend um 7 Uhr fand in Stockholm im 
feſtlich geſchmückten Saale der Muſikakademie 
in Gegenwart des Kronprinzen und mehrerer 
Mitglieder der königlichen Familie die feier⸗ 
liche Vertheilung der vier großen Nobel-!. 
Preiſe für Wiſſenſchaft und Litteratur im 
Betrage von je 208000 Frks. ſtatt. Dieſelben 
erhielten, wie angekündigt, die Profeſſoren 
Behring⸗Halle (Medizin), van 't Hoff⸗Berlin 
(Chemie), Rönutgen-München (Phyſik) und 
Sully⸗Prudhomme⸗Paris (Litteratur). Mit 
Ausnahme des Letzteren, der krank iſt, waren 
die Preisgekrönten bei der Feier zugegen. 
Der Präſident des Nobel⸗Komitees, ehemali⸗ 
ger Miniſterpräſident Boſtröm, hielt die Feſt⸗ 
rede, in welcher er das Leben und Wirken ee e he, « 86 80 | 86 80 
Nobels ſchilderte. So richtete der Präſident eſtpr. Pfaudbr3/½% „% | 96 50 N 
der Akademie der Wiſſenſchaften Profeſſor] Voſener ae ie 88 
Odhner ehrende Worte an die Profeſſoren Pulk Bfaudbriefe 4¼% 9725 — 
Röntgen und van 't Hoff, während der Rek⸗ ürk. 1% Anleihe 0. . 1 27-20 | 27-50 
tor des Karoliniſchen Inſtituts, Graf Mörner Malene Reute 8070 „„ „ 100 30 
die Verdienſte Profeſſor Behrings feierte und] Piston. Kommandit⸗ Aub lie 128 20 17850 
der ſtändige Sekretär der Akademie Dr.] Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt 19125 19100 
7 0 » 7 20 
Wirſen des abweſenden Sully-Prudhomme dae e . 1160 75 160 30 
gedachte. Hierauf überreichte der Kronprinz] FJaufahütte⸗Aktien  . - 
den Preisgekrönten prächtig ausgeſtattete] Nord. Kredſlauſtall-Aklien, [1106-00 106 - 00 
Diplome. Der Prudhomme zuerkaunte Preis 


Braunſchweig, 11. Dezember. Bei der heutigen 
feierlichen Preisvertheilung in der technifchen 
Hochſchule theilte der Rektor mit, daß Rektor und 
Seuat beſchloſſen hätten, im Intereſſe der Disziplin 
von jetzt ab konfeſſſonelle und fremd⸗nationale 
Vereinigungen an der Techuiſchen Hochſchule zu 
verbieten. Der Regent hat dem Rektor der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule eine goldene Amtskette verliehen. 

Budapeft, 11. Dezember. Einige hundert Arbeits⸗ 
loſe beranftalteten heute Kundgebungen vor dem 
Nationalkaſino und dem Adelskaſiuo. Die Polizei 
trieb die Demonftranten auseinander und nahm 
28 Ehe eiae 11 5 N 

riſtiania, . Dezember. u € 
deutſchen Geſchwaders fand geſtern Abend = 
National-Theater eine Vorſtellung ſtatt, welcher 
König Oskar und Prinz Heinrich von Preußen bei⸗ 
wohnten. — Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen ſtattete heute dem König und der 
Königin einen Abſchiedsbeſuch ab. 

Chriſtiania, 11. Dezember. Das Nobel⸗Komitee 
hat von Frederic Paſſy und Heury Dunant Tele⸗ 
gramme erhalten, in welchen dieſe ihren Dauk für 
den ihnen zuerkannten Nobel Preis ausſprechen. 

Chriſtiana, 12. Dezember. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr iſt das deutſche Geſchwader 
abgefahren. 

Newyork, 12. Dezember. Die Anarchiſten⸗ 
preſſe ſammelt für ein Czolgoszdenkmal. 

Sydney, 11. Dezember. Ju einer der 
Vorſtädte von Sydney iſt ein Todesfall au 
Peſt vorgekommen. 

Tientſin, 11. Dezember. Es hat ſich nun⸗ 
mehr herausgeſtellt, daß der indiſche Poſten, 
der Amok lief, ein Afridi war. Es wurden 
von engliſcher und deutſcher Seite Ausdrücke 
des Bedauerns gewechſelt. Engliſche Stabs⸗ 
offiziere wohnten der heutigen Beerdigung 
der beiden Deutſchen bei. Die von beiden 
Seiten eingeleitete Unterſuchnug iſt noch nicht 
abgeſchloſſen. 


Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Börfendericht. 
112. Dez. 11. Des. 
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und denſelben wie folgt zugeſtimmt: 1. Es iſt im 
Staatsiutereſſe geboten, daß fiber öffentliche Au⸗ 
gelegenheiten in öffentlichen Verſammlungen nur 
in deutſcher Sprache verhandelt werden darf, und 
es find aufgrund des Gutachtens des Prof. Dr. 
Born bei den maßgebenden Behörden die zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles geeigneten und gebotenen 
Schritte zu thun. 2. Den Ausführungen des Prof. 
Dr. Zorn (ieder Unterricht fol grundſätzlich in 
dentſcher Sprache ertheilt werden) über die Schul⸗ 
ſprache wird zugeſtimmt und es iſt an zuſtändiger 
Stelle auf eine Reviſion der für die zweiſprachigen 
Schulen zurzeit geltenden Sprachvorſchriften im 
Sinne dieſer Ausführungen hinzuwirken. 3. Alle 
in irgend einer fremden lebenden Sprache linsbe⸗ 
ſondere alle polnischen, dänischen, franzöſiſchen ꝛc.) 
innerhalb des deutſchen Reiches erſcheinenden politi⸗ 
ſchen Druckſchriften (Zeitungen, Zeitſchriften, Flug⸗ 
ſchriften, Flugblätter ꝛc.) müſſen ſtets den deutſchen 
Wortlaut des Textes in derſelben Nummer ab⸗ 
drucken. Bei mehrmaliger Zuwiderhandlung iſt 


weiteren Bericht über die Wahl des Abg. Sieg (ul.) 
Marienwerder ausgegeben. Die Kommiſſion 
beantragt, wie bereits bekannt, die Wahl des Abg. 
Sieg für ungiltig zu erklären. Dem Bericht enk⸗ 
nehmen wir: Im 3. Wahlkreiſe (Graudenz Stras- 
burg) des Regierungsbezirks Marienwerder hat 
der Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczyuiewo bei der 
Reichstagswahl vom 16. Juni 1898 von 24312 ab⸗ 
gegebenen giltigen Stimmen 12181, alſo 24 Stimmen 
über die abjolnte Majorität erhalten. Er hat die 
Wahl rechtzeitig angenommen. Gegen die Wahl 
waren zwei Proteſte eingelegt worden, welche durch 
Beſchluß des Reichstags vom 7. Dezember 1899 
u Beweiserhebungen führten. Während dieſelben 
m übrigen ihre Erledigung gefunden haben, hat 
iubetreff eines Punktes noch Unklarheit geherrſcht. 
Es handelte ſich dabei darum, ob im Wahllokale 
u Lindenthal zu irgend einer Zeit der Wahl⸗ 
andlung weniger als drei Mitglieder des Wahl⸗ 
vorſtandes gegenwärtig waren. In dieſer Sache 
hat eine Beweis⸗ und Eidesgufnahme ſtattgefunden. . 0 ; 
Unter Vorlegung dieſes Beweismaterials beau⸗ die fremdſprachliche Zeitſchrift zu unterdrücken. 
tragte der Berichterſtatter in der Sitzung der] Es iſt auf eine ſchleunige Aufhebung der Poſt⸗ 
Waßlprilfungskommiſſion vom 3. d. Mts. die Uns überſetzungsſtellen hinzuwirken. — Die nöthigen 
giltigkeitserklärung der Sieg'ſchen Wahl, indem] Schritte zur Durchführung dieſer Auträge ſind 
er hervorhob: Die Verletzung des 8 12 des Wahl⸗ ſeitens des Hauptvorſtandes inzwiſchen gethan. 
reglements, worin die ſtetige Auweſenheit von — (Sprachverein.) In der geſtrigen Monats⸗ 
mindeſtens drei Mitgliedern des Wahlvorſtandes verſammlung des Sprachvereins im Fürſtenzimmer 
erfordert iwerde, ſei nach der konſtanten Praxis] des Artushofes hielt Herr Oberlehrer Marks einen 
17 fen und des Reichstages als ein Grund | Bericht über: „Oftenud Weſtpreußiſche Volkswörter.“ 
für die Ungiltigreit des betreffenden Wahlaktes | Alphabetiſch geordnet zählte der Reduer einige 
auzuſehen. Durch die eidliche Ausſage des Zeugen hundert der gebränchlichſten Worten auf, wie ſie 
ſei dieſe Verletzung im vorliegenden Falle konſtatirt. der Volksmund kennt, dabei ihre verſchiedene Be⸗ 
Da ihm Wahlbezirk 83 Stimmen für Sieg uud deutung, Ahſtammung und Herleitung erläuternd. 
10 für von Rozyski (Pole) abgegeben feien, werde] Die Worte, die wie man fo ſagt, zumeiſt den Nagel 
durch die Kaſſirung der Wahl die geringe Majorität | auf den Kopf treffen, ſtammen zum größten Theil 
von 24 Stimmen für Sieg hinfällig. Von anderer aus dem litthauiſchen und polniſchen, ſodann aber 
Seile wurde die Glaubwürdigkeit und der Charakter | auch aus dem ruſſiſchen, franzöſiſchen, griechiſchen, 
des einen Zeugen augeſochten. Der Wahlvorſtand lateiniſchen und hebräiſchen, woraus fie zumeift 
habe durch Uuterſchrift des Wohlprotokolls be⸗ durch Umbildung eutſtauden find. Allerdings waren, 
kündet, daß immer drei Mitglieder des Wahlvor⸗ wie in der Diskuſſion hervorgehoben wurde, auch 
ſtaudes gegenwärtig geweſen ſeien. Dem wurde viele Worte, die nicht rein provinzialen Charakter 
eutgegengehalten, das unterſchriebene Protokoll] trugen, ſondern die in den verſchiedenſten Provinzen 
Düne einen formellen Beweis dafür nicht Kiefern. | mit mehr oder weniger Umlaut vorkommen, oder 
Schließlich ſchritt der Vorſitzeunde Dr. Spahn zur] auch Worte, die bei ein⸗ und derſelben Ausſprache 
Frageſtellung: 1. ob Weitererhebungen ftattfinden Jin verſchiedenen Provinzen etwas verſchiedenes 
ſollen, 2. ob ein Leumundszeugniß für den Haupt- bedeuten. Die recht zahlreich erſchienenen Damen 
zeugen verlangt werden ſoll und 3. ob die Wahl und Herren nahmen au der Wortleſe reges Jntereſſe. 
für giltig zu erklären ſei. Die erſte Frage wurde] Der Vorſitzende Herr Töchterſchul⸗Direktor Dr. 
mit 17 gegen 6, die anderen Fragen mit größerer | Mahdorn daukte dem Vortragenden für feinen 
Majgrität verneint. — Die „Freiſ. Zig.“ bemerkt: Bericht. Von den geſchäftlichen Mittheilungen, 
Der Beſchluß der Wahlprüfuhgskommiſſion iſt mit] die darauf der Vorſitzende machte, intereſſirte be⸗ 
7 gegen 6 Stimmen gefaßt. Es iſt danach anzu- ſonders die vom hieſigen Zweigverein, augeregte 
nehmen, daß im Pleuüm des Reichstags es darüber | Angelegenheit der Herausgabe eines Liederbuches 
zu einer zweifelhaften Abſtimmung kommen wird. für Sprachvereine. Herr Dr. Mahdorn hat aus 
Da unn der Reichstag bereits wieder beſchlußun⸗] Berlin vom Hauplvorſtande die Mittheilung er⸗ 
fähig iſt und vor April ſchwerlich wieder Be⸗ halten, daß ihm die Auswahl der Lieder vorzüg⸗ 
ſchlußfähigkeit erlangen wird, fo hat Abg. Sieg] lich gelungen ſei. Da der hieſige Zweigverein kein 
Ausſicht, noch einige Monate im Reichstag zu] Geld für die Drucklegung übrig hat, will man an 
verbleiben. den Hauptverein zwecks einer Unterſtützung heran⸗ 
Die Polizeiverorduung) über den] treten. Es ſollen 3000 Exemplare hergeſtellt und 
Betrieb von Minergalwaſſer Fabriken hat der Re⸗ zum Preiſe von 50 Pf., an Mitglieder für 30 Pf. 
gierungspräſtdent in Marſenwerder durch eine abgegeben werden. Herr Dr. Maydorn hofft, daß 
demnächſt im Amtsblatt erſcheinende Verordnung] das Liederbuch bis zum März fertiggeſtellt iſt, 
abgeändert. weil der hieſige Verein dann gerade ſein fünftes 
— (Verbaud oſtdeutſcher Jnduſtrieller.) Stiftungsfeſt feiern kaun. Man denkt, daß zur 
Am 10. Dezember fand in Danzig eine Vorſtands⸗ fertigen Drucklegung mit Einband ꝛc. für 3000 
atze des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller[ Exemplare 8—900 Mk. erforderlich find. Ueber den 
akt. Das kaiſerliche Statiſtiſche Amt in Berlin Titel des Liederbuches herrſchte Meinungsver⸗ 
hat den Verband um Mitwirkung bei der Be⸗ſchiedenheit, dieſe Frage wurde daher noch nicht 
werthung des deutschen Außenhandels für das Jahr entſchieden. Nach der Erledigung der geſchäftlichen 
1901 erſucht. Die bereits in der vorigen Sizung] Angelegenheiten blieb man noch längere Zeit in 
behandelte Angelegenheit der Ausbildung von Lehr- angeregter Unterhaltung beiſammen. 
lingen in den Fabrikbetrieben des Verbaudsge⸗] (Der Wreſcheuer Unterftigungs- 
bietes wurde wiederum in eingehender Weiſe er⸗ fonds) iſt bereits auf etwa 90000 ME. auge⸗ 
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örtert und beſchloſſen, noch weit heb wachſen. Zur Vertheilung der Unterſtil sgelder] wurde dem franzöſiſchen Geſaudten übergeben. i 0 3 31-90 | 31-90 
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weis für das Gebiet des Verbandes oſtdentſcher 
Juduſtrieller“, der ab Beifall gefunden 
hat, ſoll ſämmtlichen inbetracht kommenden Be⸗ 
hörden übermittelt werden. Der Vorſitzende be- 
richtete über die Sitzung des Bezirks ⸗Elſenbahn⸗ 
raths vom 26. November, an der er als Vertreter 
des Verbandes theilgenommen hat. In dieſer iſt 
1. a, der Antrag auf Gewährung von zwei Stimmen 
(matt einer) für die Induſtrie im ſtändigen Aus⸗ 
chuſſe des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths angenommen 
worden. Der Vortrag, den Herr Profeſſor Holz 
aus Aachen in der diesjährigen ordentlichen Mit⸗ 
gliederverſammlung des Verbandes am 4. Oktober 
über die waſſerwirthſchaftlichen Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere die Waſſerkraftverhältniſſe im Gebiete 
des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller gehalten 
hat, ſoll, nachdem der Herr Miniſter für Handel 
und Gewerbe, in deſſen Auftrage der Redner die 
bezüglichen Unterſuchungen in der Provinz Weite 
preußen augeftellt, ſich damit einderftauden erklärt 
bat, nunmehr gedruckt und fo weiten Kreiſen zu⸗ 
gänglich gemacht werden. Durch Ergänzungs⸗ 
wahlen wurden die Herren Kommerzienrath Lewan⸗ 
dowali » Königsberg (Pr.) und Kommerzlenrath 
Palfuer-Raſteuburg (Oflpr.) in den Verbandsvor⸗ 
Kan gewählt, ſodaß dieſer jetzt 19 Mitglieder 
8 


— (Weihnachtsbitte) Das Weihnachts⸗ 
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Metcorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
en den 12. 1 1 7 Uhr. 
ratur: — ; : 2 

trübe. Wind: Weſt. N 3 
Vom 11. mittags bis 12. mittags höchſte Tem⸗ 


(Fortſetzung der Berathung der Zolltariſvor⸗ 
lage.) Abg. Pachmicke (freiſ. Vgg.) weiſt die 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Heim über 
die Lage des Bauernſtandes zurück, fie träfen 
nicht für die norddeutſchen Bauern zu. Hier 
gäbe es keinen derartigen Nothſtand und die 
Handelsverträge wirkten hier nicht ſchädlich. 
Die Vorlage ſei eigentlich bereits verurtheilt 
Anwar fi, feel Po Rechte wie die Linke 
verwarf fie, freilich aus verſchiedenen Gründen. |. a 1 k 

Auch feine Freunde würden fie ablehnen, ur ＋ 1 Grad Celſ, uiebrigite — 2 Grad 


wenn die Zollſätze zu ſehr erhöht würden. 
Gegenüber denbündleriſchen Forderungen ſprach Standesamt Mocker. 
Vom 5. bis einſchließl. 12. Dezember 1901 find 


der Reichskanzler nicht das Wort „unan⸗ 
nehmbar“ aus. gemeldet: 

Berlin, 12. Dezember. Graf Oriola und 
die Nationalliberalen brachten im Reichstage 
die Interpellation an den Reichskanzler ein, 
ob die früher in Ausſicht geſtellte Regelung 
des Militärpenſionsweſens noch in dieſer 
Tagung dem Reichstage unterbreitet werden 
würde. 

Berlin, 12. Dezember. Ein Meſſerſtecher 
nach Art des Kieler Unholdes ſtach vorgeſtern 
Abend in Hegermühle bei Eberswalde ein 
junges Mädchen in die Hand. Der Thäter 
iſt entkommen. 

Köln, 11. Dezember, Bei heftigem Schneefall 
mit Regen iſt der Rhein ſeit heute Vormittag 
11 Uhr um 40 Zentimeter geſtiegen. ; 

Trier, 11. Dezember. Die Moſel fteigt rapid. 
Der Pegel zeigt einen Waſſerſtand von 3.20 Metern. 
Der Betrieb der Mittelfüpve, ift eingeftellt. Es] 1. Arbeiter Leonhard Wieclawski mit Veronika 


herrſcht Schneegeſtöber mit Regen. j b 
Solingen, 11. Dezember. Die „Solinger en 2. Sergeant Max Hoffmann mit 


Zeitung“ meldet: Nachdem der Verein der — — — — 
Scheerenſchleifer hente den Vorſchlag der een en nom angebenen: fenfcheffüig er 
Scheerenfabrikanten wegen Herabſetzung des] Apotheker 

Schleiflohnes abgelehnt hat, beſchloſſen letztere, 


add, Schweizer-Pillen. 


gebabt haben. Das läßt ö 
Weihnachten hoffen. Bt diesmal auf „weiße 


— Viehmarkt) Auf dem hentigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 128 Ferkel und 48 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
42—43 Mk., für magere Waare 40—41 Mk. pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— Polizeiliches.) Im polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen, 

— Gefunden) auf dem Wege von der 
Halteſtelle bis zur Jakobskaſerne ein anſcheinend 
goldener Ring, ie bei Gaſtwirth Johann 
Gorski, Schlachthofſtraße 50. Näheres im Poli⸗ 
e 5 Weichſel) a 

— on der eichſel. uge : 
Dampfer „Venus“, Kpt. Krzyſauowski, it A ele 
Kähnen im Schlepptau von Osnitza bis Thorn, 


a) als geboren: 

1. Schuhmacher Thaddäus Miſchker, T. 2. 
Eigenthümer Konſtautin Colbecki, T. 3. Arbeiter 
Leon Domagalski, T. 4. Arbeiter Janatz Guruy. 

5. Arbeiter Franz Oſinski, T. 6. Unchel. T. 
7. Maurer Michael Szaladzinski, S. 8. Müller 
Guſtav Wicknig. S. 9 Arbeiter Anton Wisniewski, 
S. Arbeiter Martin Zielinski, S. 11. Arbeiter 
Leopold Schultz, S. 12. Arbeiter Johaun Scho⸗ 
dowski, S. 13. Arbeiter Friedrich Strauß, S. 14, 
ee 210 Wander T. 15. Schloſſer 

ax Strzelecki, T. 16. Pächter Franz Kam . 
Gut Weißhof, T. e 

1. Juliana Wien 8, 2. 9 

„ Juliaunga Wisniewski, 2 J. 2. Joſephiue 
Jaskulski, 9 F. 3. Bruno Podſchadlowskt 
4. Max Mice 4 is 15 ei 
eo) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schloſſer Paul Hahm und Mariauna Mark. 

2. Arbeiter Trapp -Lulkau und Louiſe Radtke. 
d) als ehelich verbunden: 


Kranken, die fern per Behne z es mehr als 130 
ein wehmüthiges Weihnachtsfeſt verleben, eine Aus Warſchau wird von heute ein Waſſer⸗ 
ſtaud von 1,69 Mtr. gemeldet (gegen 1,69 Mtr. 


geſtern.) 
— wü; ⏑—r—,?Ü5r«—ê7i — seen, 


Deutſcher Sprachverein. 


Sprachecke. 
(Fragen und Anregungen find an den Vorſitzenden des Sprach ⸗ 
verelus oder die Schriftleitung dieſer Selttiag zu richten.) 


Sprachliche Entgleiſungen. Aus Zei⸗ 


ttel find durch Bewilligung zahlreicher Frei⸗ 
Kelten in diefem Jahr mehr denn ae Bap uch 
sommer, Darum bitten, wir alle mildthätigen 
en nah und fern uns mit Gaben in Natural en, 


tungsanzeigen: „Wir liefer K M ; : : 
eld, elei Wä ne ern für unr 13 Mk., als ſämmtliche Scheerenſchleifer v r b 
die d, Kleidungsſtfücken oder Wäſche bedenken und kaum der Hälfke des Wer 5 * | 4 on morgen a 
Relelben an Frau Oberin C. v. Stülpnagel⸗Danzih, ſtellungskoſten, lein ri Por elke Tell auszuſperren. Von dieſer Maßregel werden g 


SH WE, ache daran, daß jede Schachtel 
rs Nals Gtiquette das weiße Kreug 
1 8 Nin rothem Felde, wle neben⸗ 
ſtehend, trügt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 

N man ſich mit 10 fg.-Poſlkarte au 
Apotheker Rich. Brandt’s Nachf., 


J Schaffhausen (Schweiz). 
eſtandthelle find: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe 
Abſynth, Aloe ſe 1 gr., Bitter 
£ ! 4 klee, Genttan je 0,5 gr., dazu 
—— Gentians und Bitterkleebul ber 
* in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus to Bicen un Serıdı von 0,12 ar. herzuſtellen. 


emgarteuſtraße 3—6 ſenden zu wollen.“ der Fügung hä e cheer i 

"0 er x . J hängt aber ebenfalls etwa 1060 Scheerenſchleifer betroffen. 
Zerſtag ie r Wo J artpereimn) giebt heute. Don⸗ Berhältuißworte für“ gb. alſo muß es heißen: Stuttgart, 11. N Dar Finanz⸗ 
Konz m Artushofe ſein erſtes dieswinterliches[ Die Hälite. — „N. R. liefert nach jeder mir ein⸗miniſter von Zeyer theilte in der Finanz⸗ 


eſandten Photographie ei größerung.“ Richti 185 . } 
an edc Oſtmarken⸗ Verein.) Der e 1 potonrabbie eine Bergröbernng.” Richtig kommiſſion der Kammer mit, die Regierung 
a 


entweder: liefert nach jeder ihm eingeſandt : 4 
g rſtand des deutſchen Oſtmarken⸗Bereins] Photographie oder: Ich liefere nach jeder mir beabfichtige im Jutereſſe der Induſtrie und 
der Arbeiter einen Theil des Eiſenbahnbe⸗ 


einsmongtesf 5 der Dezembernummer des Vers eingeſandten Photographie eine Vergrößerung. — 
Seen atts „Die Oſtmark“ mitgetheilt wird, 22000 Abbildungen von Uhren, Ketten, Gold-, i i, mögli 
ver weßbrenziſchen Be die Vertranensmänner | Silber-, Alfenide- und Nickelwaaren, Muſikwerke 2 155 75 n jei, möglichit 
am haltene am 20. Dftober | uud optiſche Artikel.“ Da es fich hier zunächſt nur rasch zu vergeben. Die Kommiſſion erklärte 
den Hatten Stellung genommen kum die Abbildungen von allen diefen Schönen ich damit einverſtanden. 


pr Zee 


HN 


I 


Hin 


CH AA EST TEE TE NEE 


Heute Nacht ſtarb nach län- & 


aerem Leiden meine geliebte WS 
Tochter. unſere gute Echwefter # 


Emma 
im Alter von 23 Jahren. 

Dieſes zeigen um flilles 

Beileid bittend, betrübt au 

Thorn, 12. Dezember 1901 

Wwe. A. Deskau 
und Kinder. a 

0 Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 14. d. Mts., W 

nachmittags 2 Uhr, vom 

Trauerhauſe, Schlachthans⸗ 
ſtraße 39, aus ſtatt. £ 


* 
Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſerer theuren Ente 
ſchlafenen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, und 
dem Laudwehrverein ſprechen wir 
unſeren tiefgeſühlteſten Dank aus. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Hulda Köhn. 


In das Handelsregiſter A ift 
unter Nr. 326 die Firma: Sieg- 
mund Hirschberg in Thorn, 
Inhaber: Kaufmann Siegmund 
Hirschberg daſelbſt, heute ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 4. Dezember 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter A iſt 
unter Nr. 21 bei der Firma Al- 
bert Kuh in Thorn (Biveig- 
niederlaſſung) heute eingetragen 
worden: 

Dem Ludwig Poper in 
Breslau iſt Prokura ertheilt. 
Thorn den 10. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter A ift 

unter Nr. 327 die Firma: Franz 
Piontek in Thorn, Inhaber: 
Kaufmann Franz Piontek dar 
ſelbſt, heute eingetragen worden. 
Thorn den 10. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


Lose 


zur bevorſtehenden I. Kl., 206. Lotterie, 
find noch zu haben. Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Eiuneh mer. 


Zur Anfertigung 


von Damenkleidern jeder Art 
empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen 
Ciszowskä, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Es empfiehlt ſich in Stick⸗, Häkel⸗ 


und allen vorkommenden Hand⸗ 


arbeiten. Johanna Wille,. |# 
Gerechteſtraße 30, I. I. 
Monogramm⸗, Buchſtaben⸗ und 


Krenzſtichſtickereien werden fanber und 
billig geſlickt Culmerſtr. 28, II, r. 

Unterricht in doppelter Buch: 
führung, wie ſolche in der Praxis 
erforderlich, ertheile vom 15. d. Mis. 


ab. Anmeldungen erbeten unter I. 


100 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Eine Dame 


wünſcht zeitweiſe, auch dauernd die 
Hausfrau zu vertreten. Anerb. unter 
K. 2 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Köchin mit guten Zeugniſſen v. 1.1. 
empfiehlt Fran Rose, Coppernikus⸗ 
ſtraße 19. Stellenvermittlerin. 


Haupt⸗ Agentur 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter 
älteſter Lebens⸗ und Kapitalver⸗ 
ſicherungs⸗Bank für Thorn und 
Umgegend unter lohnenden, günſtigen 
Bedingungen (eventl. Fixum) an 
würdigen und fähigen möglichſt brauche 
kundigen Herrn 


zu vergeben. 


Angebote unter F. E. 130 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. / Pr. 


[3 0 

Vertreter geſucht. 

Tüchtige, ſolvente Vertreter zum 
Vertriebe meines patentirten Kohlen⸗ 
ſpar-Mittels geſucht. — Verdienſt bis 
zu Mark 200,.— pro Monat. — 
Näheres gegen Rückporto bei Th. 
Heiges, Maunheim. 


0 
Schreiber, 
in mittleren Jahren, der deutſchen u. 
polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, geſtützt auf gute, langjährige 


8509 ſucht ſofort oder 1. Januar] A 


02 Stellung als Schreiber oder 
Aufſeher. Gefl. Offerten erbeten unter 
A. B. poſtlagernd Thorn. 

Gebildeter Maun, Landwirth, auch 
im Handel und Gewerbe erfahren, 
wünſcht als Geſchäftsführer oder 
Gutsverwalter, wenn möglich bei 
einer Wittwe (ſpät. Verheirath.) 
thätig zu ſein. Eintritt kann Sofort 
erfolgen. Anerbieten unter A. T. 36 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


„ — — — ——— — — — — —— — 


L. Dammann & Kordes, Thorn, 


Gegründet 1837. ER 


Gegründet 1837. 


Bordeaux-Weine, Rheingau-, 


— Weingrosshandlung, — 


empfehlen: 


rheinhessische und Pfalz-Weine, 
sowie Port-, Sherry- und Madeira-Weine, 


Mosel- 


und Saar-Weine, 


Ungarweine aus ersten herrschaftlichen Kellern, 


von Chr. Adt Kupferberg & Co., Mainz und Henkell & Co., Mainz, 


Vix-Bara carte d’or, N. H. Schreider, Heidsieck & Co. Monopole, Pommery & Greno, Louis Roederer, 


feine deutsche und ausländische Liqueure. 


Zweiggeschäft: 
Schulstr. 19, Ecke Mellienstrasse. 


2 ο⏑ 


Hauptgeschäft: 
Altstädtischer Markt 32. 


DIDI AG 


9 


aller feinſte 


S 


Ein junger Mann ſucht Stellung als 


Lehrling 
in einem kaufm. Geſchäfte. Vom 
Fortb.⸗Schulbeſ. befreit. Angeb. unfer 
B. S. 15 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
R 1 h Heirath vermittelt 
6 1 6 6 Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Gaſthof 


mit Material⸗Geſchäft, auf dem 
Lande, Kreis Stuhm, 400 Mk. Mieths⸗ 
einnahme, ſteht wegen anderer Ueber- 
nahme ſofort zum Verkauf. Anzah⸗ 
lung 5—6000 Mk., Preis 26 000 Mk. 
©. Eder, Gaſthofbeſitzer, 
Schweingrube per Rehhof Weſtpr. 
©<E> D Are 


f 8 Gebrauchte 9 


Feldbahn 


ä mit Lowries, welche zum Be: 
karren von Wieſen benntzt worden 
iſt, billig zu verkaufen. An⸗ 
fragen erbeten mit der Anfichrift 
9 „Feldbahn“ an Friedr. Eb- 
becke, Bromberg, Bären⸗ 
ſtraſte. a 
. «B>® 
reundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 
Ein kleine freundliche Wohnung 
ift vom 1. Jauuar 1902 zu vers 
Gerberſtr. 11. 


rr 


miethen 


Kolonialpagren⸗, Delikateſſen⸗ und Weinhandlung 
empfiehlt den geehrten Hausfrauen zur Marzipan⸗ und Kuchenbäckerei: 
feinſte gewählte Rieſen⸗Avola⸗Mandeln, 
hochfeine gewählte Bari⸗Mandeln, 
extra⸗große Eleme⸗Roſinen, 
Prima⸗Amalias⸗Korinthen, 
hochfeine Caraburno⸗Sultaninen, 
Puderzucker, Zitronat, 


ſämmtliche Kuchengewürze. 


— — Von mir gekaufte Mandeln werden auf Wunſch gerieben 


II hren Reparatur werkstatt. 


deutsche Schaumweine 
Champagner -Weine erster Häuser: 


Veuve Cliquot. 
—— Cognac, Rum, Arrac, _e 


— Fernsprech-Anschluss 51. 


@elephon Ur. 50. Franz GOBWE, Thorn greileſtraße 25. 


(vorm. J. G. Adolph) 


&onberture, 


SSS S SSS SSS CHI) 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 


Neuheiten täglich eintreffend. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-A-vis Café Kalserkrone. 


Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagesprelsen. 
Fabrikation von Trauringen. 


— 


Bessssse 


A. Kirmes, Thorn 


Haupt-Geschäft: Filiale: 
Eliſabethſtraße Brückenſtraße Nr. 20 
empfiehlt 


Delikateſſen, 
Wild, gemäſtetes Geflügel 


in reicher Auswahl. 


2300 Stück ſtramme 


„Wualdhaſen 


. 
treffen nächſte Woche ein. 


Lebende Spiegel- und aA 
Schuppenkarpfen. S 


BE” Alleinverkanf der Karpfenzüchterei Birkenau. ng 
Ca. 20 Zentner ſtelle für das Weihnachtsfeſt u. Sylveſterabend zum Verkauf. 


Sämmtliche andere friſche Fiſche 
bei kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompt. ng 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


hinter Landſchaftsgelder geſucht. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verkauf nach Gewicht. 


Weilmaelts-Ausstellung 


gütigft in a Ki d 
. Oppe, geb. Kin 
Breiteſtraße 32, I, N 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
Puppenperrüchen auf Veſtellung. 


Steinguer Molketei⸗ Butter 
8 Pfd. 1,20 Mk., 
Fulmſee'er Sührahmbulter 
Aa Pfd. 1,30 Mk., 
eee 1115 


rmes, Eliſabethſtraße. 
Filiale: Brückenſtraße Nr. 20. 


Dutzend 60 und 80 Pfg., 
Wiederverkänfern billigft, 


Lohmzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 5 ; 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


3000 Mark 


\ 


er Stelle ſucht, verlange die 

Deutz kanzenpest Eßlingen. 
Eine Strickmaſchine 
faft nen, ein Kleiderſchrank und ein 
Audziehtiſch zu verkaufen 
Gr.⸗Mocker, Feldstr. 14. 

N. 1 Kinderwagen 
illig zu verkaufen 

1 Ziehrolle, 2 eiſerne Bettge⸗ 
ſtelle z. verk. Mocker, Lindenſtr. 59. 

2 alte Violinen, dav. eine ¼. bill. 
zu verkaufen Gerberſtr. 13 15, II. 


Miethskontrakts- Formulare 


ſowie 


Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ud zu haben. 


fi 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


of. b. z. verm. Bäckerſtr. Nr. 3. 


Amar ab billig zu vermiethen. 
All Treppe. 


Sonnabend den 14. Dezember, 
7½ Uhr abends: 


Hauptberſammlung 


bei Nicolai. 
Pünktliches Erſcheinen erforderlich. 
Tagesordunng: 
1. Verſchiedenes. 
2. Vorſtandswahl. 
Nachdem Vortrag. 
Vorher um 7 Uhr Vorſtaudsſitzung 


Der Vorſtand. 


Junungsherberge. 


Heute, Donnerſtag, Abend: 
Groſſes @ 


® 
Wurſteſſen, 
wozu freundlichſt einladet 
H. Diesing. 
Treffe Freitag 


mit einem großen Poſten 


Meerrettig 


auf dem 


Wochenmarkte 


J. Jüdel, Filehne. 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag zu 
vergeben. H. Diesing, 
Innungsherberge. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk. 


à 1,10 Mark 
zu haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 

Ein noch faſt neues Schanfenſter, 
1,40: 2,70 m groß, eine Ladenthür, 
1,25: 2,70 m groß, ſowie mehrere alte 
Fenſter find billig zu verkaufen 

Umban Seglerſtr. 29. 


Laden 
nebſt Wohnung und Werkitatt, Cop⸗ 
pernikusſtr. 8, bisher von Herrn Goram 
bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet 
Raphael Wolf, Seglerſtr. 25. 
Mil. Zimmer billig zu verm. 

August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Sm. imm. j0f. 3.0. Öeritenitr. 6,L e. 


sin freumdl. möbl. Zinner 


sine Br: Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
für 4 Pferde, Mocker oder Vorſtädte, zu 


J miethen geſucht. Angeb. m. Preis 


unter E. Z. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
immer wird zum 1. 


; Eis möbl. F 
Januar 1902 zu mierhen ge 
iucht. Augeb. mit Preisang⸗ 7 


u. Nr. 1902 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


8 — — — — Yeracl 
Eine Wohnung, 2 Zimmer u. Zu⸗ 


behör, umzugshalber vom 1. Ja⸗ 
Zu erfr. 
Kaſernenſtr. 5. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend ans 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermierhen. Busse. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen. 
August Glogau. 


7 ’ ’ * 1 
Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtratte 104. 
Ei, ſcenndlich Nö: Fimmer von 
ſof, oder 1. [Jannar zu vermielhen 
Hundeſtr. 9, III, I., bei. E. 


eau freundliche Vorderſdohnnn 
verſetzungshalber von ſofort oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27, 1. 


J Bimmer mie dhe Brom: 
bergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 
Mark zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 


— 


901 


Sonnabend 


Donnerſtag 


Freitag 


Dienſtag 
Mittwoch 


= 


ei 
= 
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Hierzu Beilage. 


13 


Beilage zu Nr. 292 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 13. Dezember 1901. 


Deutſcher Reichstag. 
110. Sitzung vom 11. Dezember, 1 Uhr. | 
„Die Berathung der Zolltarif⸗Vorlage 
wird fortgeſetzt. 5 : 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Meine Freunde 
wiſſen ganz genau, wie ſchwer die Laudwirthſchaft 
an der Induſtrie und beſonders den Eiſenzöllen 
zu tragen hat und wie ſchwer durch dieſe Zölle 
der Ackerban und allerdings auch das Brot be⸗ 
laſtet wird. Aber wir wollen dieſe Belaſtung auf 
uns nehmen, um der Solidarität willen. Herr 
Bebel hat die Getreidezölle bekämpft mit Schilde⸗ 
rungen über hungernde Kinder, über Kinderſterb⸗ 
lichkeit u. ſ. w. Nun, England hat keine Getreide⸗ 
zölle, und wie groß iſt beiſpielsweiſe in London 
die Mortalität von Kindern infolge von Mangel 
an Nahrung, Maugel au Pflege! (Redner giebt 
bezügliche Auszüge aus Londoner Statiſtiken.) 
In Wirklichkeit hilft billiges Brot dem Arbeiter 
nichts, wenn er nicht verdient. Deswegen wollen 
wir durch dieſen Zolltarif dem deutſchen Arbeiter 
Verdienſt verſchaffen und wir ſind deshalb die 
beſten Freunde der Arbeiter. (Lachen links.) Ob 
uns in Dentichland das Syſtem der gebundenen 
Tarife genützt hat, will ich dahingeſtellt ſein 
laſſen, aber auf jeden Fall iſt dieſer Nutzen über⸗ 
ſchätzt worden. Sicher iſt: durch laugfriſtige 
Tarifverträge geben wir die beſten Waffen aus 
der Hand. Die beſte Deckung iſt der Hieb. Der 
ſchlimmſte Fehler, den wir auch jetzt wieder be⸗ 
gangen haben, iſt, daß die Kündigung der Meiſt⸗ 
beglünſtigungsverträge unterblieben iſt. Alle Kon⸗ 

eſſionen, die wir irgend einem Staate gewähren, 
fallen auch den Meiſtbegünſtigungsſtaaten ganz 
von ſelber zu, während fie ihre eigenen General⸗ 
tarife nach Belieben erhöhen können. Das zeigt 
uns ja die Erfahrung, die wir mit Amerika ge⸗ 
macht haben. Der Vertrag von Saratoga war 
eine unſerer ſchlechteſten Leiſtungen. (Sehr richtig! 
rechts.) Der neue Vertrag, den wir im Jannar 
vorigen Jahres mit Amerika geſchloſſen haben, 
gewährt uns zwar auch die Meiſtbegünſtigung. 
dieſe nützt uns aber nur ſehr wenig wegen der 
Höhe gerade der Zölle auf diejenigen Waaren, Die 
wir nach Amerika exportiren. Frankreich iſt mit 
ſeinem Separatvertrage mit Amerika viel beſſer 
weggekommen. Amerika hat ſich mit ſeinen Hau⸗ 
delsverträgen ungebührlich bereichert gegenüber 
Europa, und Europa iſt auf dem Wege, zu ver⸗ 
armen. Allerdings haben noch große Goldaus⸗ 
fuhren von Amerika nach Europa ſtattgefunden. 
Aber Amerika hat eben einen gewaltigen Gold⸗ 
überfluß. Und außerdem beginnt auch bereits 
wieder der Goldrſickfluß von Europa nach Amerika. 
Wie Amerika uns wirthſchaftlich erdrückt, das 
geht auch ferner aus den gerade gegenwärtig zu⸗ 
toge tretenden Bemühungen Amerikas hervor, 
auch unſere großen Schifffahrtsgeſellſchaften in 
ſeine Hände zu bekommen und ſich damit des 
ganzen Handels und Verkehrs mit uns au. ‚ber 
mächtigen. Wir dürfen, darin ſchließe ich mich 
den Herren v. Heyl und Paaſche au, dieſes Tole⸗ 
ranzſyſtem gegenüber Amerika unmöglich mehr 
fortſetzen. ir müſſen uns auch gegen die ameri⸗ 
kaniſchen Rohprodukte mehr ablehnend verhalten. 
Wozu heiſpielsweiſe laſſen wir ſoviel amerikani⸗ 
ſches Rohkupfer ein, auf Koſten unſeres guten 
deutſchen Kupfers und zum Nachtheil unſerer 
Bergarbeiter? Die Ausſichten betreffs Ernene⸗ 
rung der Handelsverträge hält Redner nicht für 
ſo groß, daß wir in unſerem neuen Zolltarif dar⸗ 
auf auch nur die mindeſte Rückſicht zu nehmen 
hätten. In Oeſterreich beiſpielsweiſe würden we⸗ 
nigſteus die Vertreter der Landwirthſchaft im 
Abgeorduetenhauſe ſicher gegen jeden Haudelsver⸗ 
trag mit uns ſtimmen, denn fchon 1892 hätten fie 
für den damaligen Vertrag mit Deutſchlaud nur 


Die Kunſt, im Winter geſund 
zu bleiben. 


Von Dr. Curt Kreuſchner (Friedenau). 
(Nachdruck verboten.) 
Es gehört zu den ad usum Delphini prä⸗ 
parirten Behauptungen, die wir auf der 
Schule zu hören bekommen haben, daß die 
hohe Jutelligenz und körperliche Rüſtigkeit 
des deutſchen Volkes zum nicht geringen 
Theile der Wirkung des deutſchen Klimas 
zu verdanken ſei, das bei der Lage unſeres 
Vaterlandes in gemäßigten Himmelsſtrichen 
die deutſche Raſſe davor bewahrt hat, in die 
Verweichlichung und Unthätigkeit des Süd⸗ 
1 zu verfallen oder ein Eskimo⸗Daſein 
Me Naar bei dem der beſte Theil der eige⸗ 
Pi aft darauf verwendet werden muß, 
a Kin Mae erde a 
e gungen i . 
ben gen der Exiſtenz abzu 
Die Erörterung des Zuſammenhanges 
zwiſchen Klima und menſch i a 
fähigkeit, und ſpeziell die Beantwortung der 
Frage, ob wir Deutſchen wirklich klimatiſch 
mehr bevorzugt find, als die Bewohner des 
europäiſchen Weſtens und Südens, möge hier 
duterbleiben; ſicher iſt jedoch zum enen, 
ib der deutſche Winter keineswegs der Ge⸗ 
elndbeit beſonders günſtig iſt. Wer dauk 
dieser Widerſtandsfähigkeit und Abhärtung 
gema Erfahrung noch nicht am eigenen Leibe 
euen bt bat, — und es giebt nicht wenige, 
bekön das Winterwetter angenehmer und 
ſchwülerlicher iſt als ein drückend heißer, 
undheit Sommer — kann ſich von der Ge⸗ 
: bſckädlichkeit des Winters leicht durch 
obachtung des plötzlichen Hinauſſchnel⸗ 
Sterblichkeitszahlen beim Eintritt 
und kalten Wetters überzeugen. 


——— — 


unter der beſtimmten, in einer Reſolution aus⸗ 
drücklich niedergelegten Vorausſetzung geſtimmt: 
Deutſchland werde einen Haudelsvertrag mit Ruß⸗ 
land keinesfalls abſchließen, ohne ſich über deſſen 
Grundlagen zuvor mit Oeſterreich zu einigen. 
Und in dieſer Vorausſetzung hätten ſich die öſter⸗ 
reichiſchen Landwirthe gründlich getäuſcht. Auch 
mit Rußland werde es garnicht ſo leicht ſein, 
zu einem neuen Haudelsvertrage zu gelangen. 
Er ſelbſt begreife übrigens nicht, weshalb Ruß⸗ 
land ein ſo bedentendes Gewicht gerade auf die 
Getreidezölle in unſerem Tarif lege, die doch, wie 
bekaunt, garnicht ſo bedeutend erhöht werden 
follen. (Lachen links.) Das Syſtem der Werth⸗ 
zölle wolle er au ſich nicht ſo ſehr preiſen, aber 
es habe große Vortheile gegenüber Staaten, die 
ihrerſeits uns mit Werthzöllen und daraus ent⸗ 
ſtehenden Zollplackereien beläſtigen. Deshalb 
habe er ja auch einen eutſprechenden Initiativ⸗ 
autrag eingebracht. Reduer ſchließt: Die Linke 
ſchwärmt immer von dem Uebergang Deutſchlauds 
zum Induſtrieſtaat. Wenn das geſchähe, jo wäre 
das ein Unglück; denn es könnte dahin kommen, 
daß wir im Kriegsfalle wie eine Feſtung belagert, 
ausgehungert werden und kapituliren mſißten. 
(Unruhe links.) Ein Mann, der Ihnen (links 
politiſch nahe ſteht, Mommſen, hat in ſeiner 
„Römiſchen Geſchichte“ geſagt: Italien ſei zu⸗ 
grunde gegangen, als der bänerliche Beſitz durch 
die Latifundien aufgeſogen wurde und nun das 
nöthige Getreide aus den Kolonien eingeführt 
werden mußte; das einzige Mittel, den italieniſchen 
Bauernſtand zu erhalten, wäre damals die Eiu- 
führung von Getreidezöllen geweſen. Ich könnte 
da zum Vergleich heranziehen die Leiſtungsfähig⸗ 
keit einer Armee in unſeren Tagen, die auch aus 
einem reinen. Juduſtrieſtaat hervorgegangen iſt. 
Bewahren Sie uns vor dem Uebergang zum 
Suduftrieftant; das würde mit dem Verluſt 
Unſerer wirthſchaftlichen und politiichen Selbit- 
ſtändigreit nleichbedentend ſein. Erhalten Sie die 
ländliche Bevölkerung, erhalten Sie unſere Nähr⸗ 
kraft und Wehrkraft; Volkskraft iſt viel mehr werth 
als Reichthum! (Beifall rechts.) 

Abg., Singer (ſozdem.): Auf Mittel, die auch 
dem ländlichen Arbeiter helfen, würden ſeine 
Freunde gern eingehen. Sie wollten aber nicht, 
daß unter dem Deckmantel „Hilfe für die Land: 
wirthſchaft“ Maßnahmen getroffen würden, welche 
nur 25000 Großgrundbeſitzern Geld in die Taſche 
ſchaffen. Graf Kanitz ſieht die Urſache alles Elends 
in dem Juduſtrieſtaat. Aber in Rußland, das doch 
gewiß ein Agrarſtgat ſei, ſei die Hungersnoth, das 

leud unter den Arbeitern, in Permanenz! (Ruf 
des Grafen Kanitz: Zu billige Breife!) Mit theueren 
Nahrungsmitteln verſchlimmere mau nur noch das 
Elend. Der Zwiſcheuruf des Grafen Arnim, der 
Vater des Kindes habe vielleicht alles vertrunken, 
zeige, mit welchem Hohn und Spott die Herren 
die Leiden der Arbeiter behandelten. Graf Aruim 
babe als Großgrundbeſitzer jedenfalls Vortheil von 
den Zöllen und das mache ſeinen Zwiſcheuruf 
nicht ſchöner und nicht feiner. Seine (Reduers) 
Freunde hätten 1894 für den ruſſiſchen Haudels⸗ 
vertrag geſtimmt, aber wenn fie einmal die Macht 
dazu hätten, würden fie ſelbſiverſtändlich alle 
Nahrungsmittelzölle beſeitigen und dann ſicherlich 
auch den erforderlichen Erſatz für das Reich in 
Steuern zu finden wiſſen. Herr v. Hehl werde 
dann freilich nicht mit lumpigen 5 Prozent Ein⸗ 
kommenſtener davonkommen. (Heiterkeit) Weun 
Finanzminiſter v. Rheinbaben gemeint habe, die 
Sozialdemokraten ſollten nur mit Aufruhr kommen, 
ſie würden dann mit heißen Köpfen abziehen, ſo 
ſei das charakteriſtiſch: erſt die Arbeiter hungern 
laſſen und 2 — zuſammenſchießen, Reduer ver⸗ 
lieſt eine Reihe 
die angeblich Millionen 


— 


aus der Erhöhung 


Einer großen Zahl älterer Leute wird der 
Beginn des Sudelwetters oder der ftrengen 
Kälte dadurch verhängnißvoll, daß ein an⸗ 
fäuglich gering geachteter Bronchialkatarrh 
in eine tödtlich endende Lungenentzündung 
übergeht, und hunderttauſend andere tragen 
wenigſtens eine tüchtige Erkältung und 
Schnupfen davon, ſodaß des Nieſeus, Huſtens 
und Räusperus kein Ende iſt. 

Daß in dieſer Jahreszeit die Erkältungs⸗ 
krankheiten ſo gewaltig dominiren, findet ſeine 
natürliche Erklärung in den Umſtänden, unter 
denen wir im Winter zu leben gezwungen 
ind, Unſere Lungen müſſen ſtatt der ange⸗ 
nehm durchwärmten ſommerlichen Luft, die 
durch die geöffneten Fenſter auch in die 
Zimmer zu dringen reichlich Gelegenheit hatte, 
in einer Atmoſphäre arbeiten, die durch die 
Verbreunungsgaſe der Oefen und Lampen 
ununterbrochen verdorben wird und in der 
ſich Milliarden trockener Staubtheilchen fort⸗ 
während herumtreiben und auf der Schleim⸗ 
haut der Athmungsorgane leicht den entzünd⸗ 
lichen Zuſtand hervorrufen, den man mit 
Katarrh bezeichnet. Verlaſſen wir das Zim⸗ 
mer, um uns auf einen Geſchäftsweg oder 
Spaziergang zu begeben, ſo athmen wir zwar 
e e die! ſtaubfreier iſt als die⸗ 

5 mer, deren Temperatur jedo 
15 bis 25 Grad niedriger ee ai Min 
unſeres Wohnzimmers. Dazu holen wir uns, 
da waſſerdichtes Schuhwerk immer noch zu 
denjenigen Erfindungen gehört, die dem zwan⸗ 
zigſten Jahrhundert vorbehalten ſind, im 
Straßenſchmutz und zerrinnenden Schnee mit 
ziemlicher Sicherheit naſſe Füße, und wenn 
nun auch noch unſere Kleidung nicht ganz 
genan dem jeweiligen Stand der Queckſilber⸗ 
ſäule im Thermometer angepaßt war, ſo ge⸗ 
rathen wir bei der Bewegung im Freien 


amen deutſcher Fürſtlichkeiten, | trat 


der Getreidezölle ziehen würden. Das ſei 
eigentlich die größte Beleidigung dieſer Fürſten, 
daß der Bundesrat fie in die Lage verſetze, aus 
der Beſtenerung des Hungers jo ungeheure Summen 
zu ziehen. (Beifall links.) Und es gebe noch einen 


großen Grumdbefiger, der jetzt ſchon, wenn kgpitali⸗ 


ſirt, von den beſtehenden Zöllen 9¼ Millionen 


Nutzen habe und dem die Vorlage den Nutzen auf 
15½ Millionen erhöhe. Und dieſer Herr ſei der 
deukſche Kaiſer, der bekanntlich keinen Brotwucher 
wolle. (Vizepräſ, Graf Stollberg: Ich muß den 
Vorredner erſuchen, Se. Majeſtät den Kaiſer nicht 
in dieſer Weiſe in die Debatte zu ziehen!) Alles 
wolle man verzollen, uur Kaviar, Auſtern und 
Hummern nicht. (Heiterkeit.) Die Herren vom 
Bundesrath ſeien jetzt zum größten Theil wieder 
abgereiſt, ihre Tagegelder würden ſie wohl einge⸗ 
ſtrichen haben. (Rufe rechts: Pini!) Ja, die Herren 
beziehen doch Diäten, während man den Abgeord⸗ 
neten Diäten verweigere. Wo ſei ührigens der 
Vertreter von Gotha, der doch den Auftrag be- 
kommen habe, gegen die Vorlage zu ſtimmen. Die 
3½ Millionen Unterſchriften unter der ſozialdemo⸗ 
Zolltarif ſeien ein 
Aufschrei, der die berechtigte Eutrüſtung des 
deutſchen Volkes zum Ausdruck bringe. Seine 
Partei aber werde alles thun, um die Vorlage zu 
Nieder mit dem Hungertarif! 


kratiſchen Petition gegen den 


Fall zu bringen. N 
Nieder mit dem Brotwucher! (Beifall links.) 


Abg. Dr. Heim (tr.) weiſt auf die Thalſache 
hin, daß die beſtehenden Handelsverträge die Ju⸗ 
duſtrie einſeitig bevorzugt und die Landwirthſchaft 
in den Schatten geſetzt haben. Wie uurentabel die 
Landwirthſchaft gegenüber der Juduſtrie ſei, gehe 
daraus hervor, daß es zahlloſe industrielle Aktien⸗ 
während ſich niemals eine 
Aktieugeſellſchaft auf den landwirthſchaftlichen Be⸗ 
Herr Singer ſgate mir vorhin 
nach, ich wäre für den 7 Mark Zoll eingetreten. 
Wenn er mir nachweiſt, daß ich das auch unr ein⸗ 
mal gethan habe, zahle ich ihm 5 Mark in die 
Parteikaſſe. (Stürmiſche Heiterkeit.) Meine Partei⸗ 
ch niemals in Extremen 
Aber die Laudwirthſchaft muß exiſtenz⸗ 
fähig bleiben und wir in Bayern wollen deshalb 
eine Gleichſtellung von Gerſte und Hafer mit den 
beiden eigentlichen Brotgetreidearten im Zoll, ſo⸗ 
wie die Aufnahme der Viehzölle und der thieriſchen 
Produkte in die Minimalſätze. Ju Bayern ſei die 
Auch die 
Hopfenbauern ſeien in ſchlimmer Lage; ſie ſeien 

Der Redner 
verſichert dann, daß in Bayern der Getreidebauer 
mit nur 5 Hektar 60 bis 70 Zentuer Getreide pro 
Jahr zum Verkauf bringt. (Widerſprüche links.) 
Bebel hat eine rührende Geſchichte erzählt, wo ſich 
ein Kind infolge Hungers nach dem Himmel ſehnt. 
Ich ſage aber, viele Arbeiter haben ein beſſeres 
Los als uuſere Bauern. (Lebhafte Zuſtimmung 
rechts.) Dem kleinen Bauern, namentlich in unſerem 
ſchlechter als dem In⸗ 
duſtriearbeiter. Aber glauben Sie (links), daß er 
mit Ihrem Arbeiter tauſcht? Er bleibt auf ſeiner 
Scholle und ißt heiter ſein hartes Brot. Der Brot; 
preis ſteigert ſich nicht entſprechend dem Getreide ⸗ 
preiſe, das hindern die Verkehrsmittel, (Wider⸗ 
ſpruch bei den Sozialdemokraten.) Die Agrarfrage 
wird nicht allein durch den Zolltarif gelöſt, ſondern 
> Der kluge Bauer wird 
keiner Politik zuſtimmen, die den Kouſumenten 
Aber daun dürfen Sie (links) auch 
Bauern⸗ 
ſtand ruinirt. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
Arbeiter. 
zu Genoſſenſchaften zu⸗ 
die Sozialdemo⸗ 


geſellſchaften gäbe, 


trieb verlegt habe. 


freunde in Bayern haben fi 


bewegt. 


ſchönſte bayeriſche Gerſte unverkäuflich. 


die ärmſten Bauern in ganz Bayern. 


Mittelgebirge, geht es oft 


auf dem Schienenwege. 


ſchwächt. Abe 1 5 
keiner Politik zuſtimmen, die den 
So denken auch uuſere katholiſchen 
Wo ſich die Bauern 
ſammenſchließen, ſuchen ihnen 
ere zu 


raten in ſpringen. (Leb 


0 e u 
hafte Zuſtimmung.) Ich erinnere nur an die 


entweder in Schweiß oder fangen an zu 
Begeguet uns nun noch obendrein 
ein Bekannter, mit dem wir höflichkeitshalber 
gezwungen find, eine längere Unterhaltung 
zu führen, wobei die ſcharfe Luft unmittelbar 
durch den geöffneten Mund in Kehlkopf und 
Lungen dringt, ſtatt auf dem Wege der ein⸗ 
zig und allein rationellen Naſenathmung vor⸗ 
gewärmt zu werden, jo kann jeder nicht be⸗ 
ſonders Abgehärtete mit dem ziemlich ſicheren 
Gefühl nach Hauſe gehen, daß er ſich wieder 
einmal eine Erkältung zugezogen hat und 
nun mit Huſten, Katarrh und Schnupfen 


fröſteln. 


einige Tage dafür büßen muß. 


Es konnte nicht ausbleiben, daß man in 


einer Zeit, die alle Krankheitserſcheinungen 


durch Bakterieuwirkung zu erklären bemüht 


war, auch die Erkältungskrankheiten in dieſem 
Sinne deuten zu können glaubte. 


hätten am liebſten ganz und gar die Erkäl⸗ 
tung als Krankheitsurſache weggeleugnet, 
weil die letzten Gründe für uns noch ſehr im 
Dunkeln liegen. Wenn es nun zwar auch 
richtig iſt, daß aus einer Erkältung, je nach⸗ 
dem der Organismus von dieſer oder jener 
Bakterienart befallen wird, ſehr verſchiedene 
Krankheiten eutſtehen können, fo ſpricht doch 
audererſeits die millionenfache Erfahrung des 
täglichen Lebens laut und vernehmlich dafür, 
daß die Erkältung eine leider nur allzu reelle 
Erkraukungsurſache iſt. Im Sommer nur 
ſelten von ſchwererer Bedeutung, weil die 
nachtheiligen Folgen meiſtens unmittelbar 
darauf durch unfreiwilliges Schwitzen wieder 
beſeitigt werden, iſt und bleibt die Erkältung 
ſammt ihrem Zwillingsbruder Katarrh im 
Winter die Urſache der meiſten Krankheiten 
und Leidensauftände, die dann oft auch in 
der ſchönen Jahreszeit nicht mehr weichen 


? Beſonders 
bakteriophile Größen der medizinischen Welt 


Milchverſorgung Münchens. Der deutſche Bauer 
hat genug herauszuſchmeißen aus dem Zwiſchen⸗ 
raume zwiſchen ihm und dem Konſumenten, Weil 


es 20000 Krautjiunker giebt, denen Sie (zur Linken) 


am liebſten die Köpfe einſchlagen möchten, wollen 
Sie den 2 Millionen auch die Köpfe einſchlagen? 
(Heiterkeit). Das it Ihre Logik. Ich bleibe dabei, 
daß in der bayeriſchen Kammer, als wir über die 
Reſolution betreffend Erhöhung der Getreidezölle 
abſtimmen ließen, die Freiſinnigen dafür geſtimmt 
haben. Die betreffenden Kollegen ſind allerdings 
von Herrn Richter in Acht und Bann gethan 
worden. Ich werde ſofort an das Direktorium der 
Kammer ſchreiben und beantragen, daß bei ihren 
Namen die Bezeichnung „freiſinnig“ geſtrichen wird. 
Die 3%, Mill. Unterſchriften der ſozlaldemokrati⸗ 
ſchen Petitionen (Zuruf des Abg. Singer). Herr 
Singer entſchuldigen Sie, ich kaun nicht To gut 
mit Millionen rechnen. (Große Heiterkeit.) Die 
Unterſchriften ſind vielfach zuſtande gekommen. 
ohne daß die Unterſchreibenden ſich über den Fire 
halt klar waren. Redner befürwortet daun noch 
die Gewährung von Diäten au die Reichstagsab⸗ 
geordneten und ſchließt: Ihr Weg (nach links) wird. 
wenn er zum Ziele führt, über die Leichen der 
Bauern führen. (Stürmiſcher Beifall rechts und 
im Zentrum.) Daß dies nicht geſchieht, daß der 
Banernftand erhalten bleibt, dafür werden wir 
ſorgen. (Lebhafter Beifall im Zentrum und rechts. 
ſowie Händeklatſchen.) 

Präſident Graf Balleſtrem erklärt, daß 
Häudeklalſchen im Reichstage nicht üblich ſei. 

Staatsſekretär v. Podbielski nimmt um 6 
Uhr das Wort, um ſich gegen die Ausführungen 
des Abg. Singer zu wenden. Die Deduktiouen. 
welche ſich gegen die Landwirthſchaft richten und 
immer nur betonen, daß Haudelsverträge nicht 
zuſtaude kommen können, ſeien uur geeignet, Un⸗ 
zufriedenheit zu erregen. Die Laudwirthſchaft ver⸗ 
lange nichts unbilliges. 

Weiterberathung morgen. 

(Schluß 7 Uhr.) 


Provinzialnachrichten. 

Marienburg, 9. Dezember. (Der Vorſtand der 
Weſtpreuß. Handwerkskammer) hat auf die von un⸗ 
gefähr 12 Innungen unſerer Stadt an die Weit 
preußiſche Handwerkskammer gerichtete Petition 
um Ertheilung der Ermächtigung zur ſelbſtſtändigen 
Abnahme von Geſellenprüfungen seitens der 
Innungen folgende Antwort ertheilt: Wir 
find nicht in der Lage, auf die in der Kollektiv⸗ 
Eingabe vom 28. November enthaltenen auf völlige 
Verkennung der geſetzlichen Beſtimmungen beruhen⸗ 
den Ausführungen näher einzugehen. Nach 8 131 a 
der Reichs⸗Gewerbe⸗Orduung iſt die Handwerks⸗ 
kammer — wie der Herr Oberpräſident auf Be⸗ 
ſchwerden in verſchiedenen Fällen entſchieden hat 
— bei der Beſtellung des Prüfungsausſchuß⸗Vor⸗ 
ſitzenden in der Wahl der Perſon nicht beſchränkt. 
Wir ſind indeſſen bereit, den Geſuchen der Junungen 
näher zu treten, ſobald jede Innung flir ſich in 
einer beſonderen Eingabe an uns herautritt und 
uns je 5 Junungsmitglieder, welche für das Amt 
des Prüfungsausſchuß⸗Vorſitzenden befähigt er⸗ 
ſcheinen und hierzu auch bereit ſind — in Vor⸗ 
ſchlag bringt. 

Mühl hauſen, 9. Dezember. (Ein böſer Fall von 
Thierquälerei) beſchäftigte das hieſige Schöffenge⸗ 
gericht in feiner letzten Sitzung. Der Kuecht Frank 
der bei dem Beſitzer Neuber Ul in Deutſchendor 
diente, war eines Tages mit Dungfahren beſchäf⸗ 
tigt. Auf dem Felde verſetzte der Knecht einem 
Pferde mit dem Dunghaken einen derartigen Schlag 
auf die Rippen, daß die drei Zinken des Dunghakens 
tief in den Leib des Thieres eindraugen. Nach 
drei Tagen verendete das werthvolle Pferd. Vor 


wollen und, wenn fie chronisch geworden find, 
in hohem Grade geeignet find, die menſch⸗ 
liche Geſundheit zu gefährden. 

Da die meiſten derartigen Erkrankungen 
nach einigen Tagen von ſelbſt in Geſundung 
übergehen, iſt man gewöhnlich geneigt, die 
Erkältungsgefahr gering zu ſchätzen und der 
alles heilenden Natur das weitere auheim⸗ 
zugeben. Dies iſt jedoch ein großes Unrecht 
gegen die eigene Geſundheit; denn, wenn 
auch auſcheinend keine üblen Folgen zurück⸗ 
bleiben, ſo iſt doch nach dem jedesmaligen 
Ueberſtehen einer Erkältung die Dispoſition 
zur Wiedererkrankung eine geſteigerte, es 
bleibt eine Reizbarkeit der Schleimhäute 
zurück, die immer leichter bei Anläſſen, die 
früher leichthin ertragen wurden, ſich ent⸗ 
zünden, bis ſchließlich die immer kürzer wer⸗ 
denden gefunden Jutervalle gänzlich ſchwinden 
und der gefürchtete chroniſche Kehlkopf⸗ und 
Bronchialkatarrh da iſt. 

Wenn daraus die weiſe Lehre folgt, daß 
man auch die geringfügigſte Erkältung nicht 
vernachläſſigen ſoll, ſo iſt damit allein den 
Hunderttauſenden, die verdienen müſſen und 
nicht während eines achttägigen freiwilligen 
Arreſtes im gut erwärmten Zimmer abwar⸗ 
ten köunen, bis das Unwohlſein von ſelbſt 
abgelaufen iſt, wenig gedient; es handelt ſich 
vielmehr darum, den natürlichen Heilungs⸗ 
prozeß nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 
Zu dieſem Zwecke eignet ſich aber trotz aller 
Forlſchritte der Heilmittellehre nichts beſſer, 
als die ſeit Jahrtanſenden in hohem Auſehen 
ſtehende reichliche Auwendung der Wärme. 


Wer daher aus verſchiedenen Gründen ein 
auf dem kürzeſten Wege führendes Dampfbad 
nicht gebrauchen will oder kann, ſehe wenig⸗ 
ſtens darauf, daß er zu Hauſe, am beſten 
gegen Abend, ein lang andauerndes Bad von 


Gericht erklärte der Kuecht, daß er das Pferd für 
ſeine ETrägheit habe beſtrafen wollen. Da nach 
dem Gutachten des Herrn Kreisthierarztes Dr. 
Fuchs⸗Pr⸗Holland der Tod des Thieres infolge 
der Verletzung mit dem Dunghaken eingetreten iſt, 
wurde der Angeklagte wegen Sachbeſchädigung 
und Thierquälerei zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Argenau, 8. Dezember. (Die Bettler) machen 
in dieſem Winter in Trupps bis zu fünf und ſechs 
Mann die Laudſtraßen unſicher und brandſchatzen 
Stadt und Land mit außergewöhnlicher Unver- 
ſchämtheit. Man ſieht unter ihnen auffallend viele 
junge kräftige Leute, aber auch alte verwitterte 
— — denen man nicht gerne allein begegnen 

e. 

Wollſtein, 8. Dezember. (Verſchüttet.) Als die 
Arbeiter Joſeph Moder und Valentin Waszkowfak 
aus Kiebel mit dem Auswerfen von Lehm be⸗ 
ſchäftigt waren, lockerte ſich die obere Lehmſchicht 
und verſchüttete beide. Trotz ſofortiger Hilfe konnte 
Moder nur noch als Leiche herausgeholt werden, 
Ben Waszkowiak mit einem Beinbruch dar 

onkam. 

Kolberg, 10. Dezember. (Ein Mord) iſt auf 
Selinower Flur verübt worden und zwar, wie es 
ſcheint, ans Rache. Man fand den Beſitzer Fleſch 
auf ſeinem Wagen mit geſpaltenem Schädel zur 
Seite gebeugt; noch waren Lebenszeichen in ihm. 
Wenige Stunden darauf ſtarb er. Von den Thätern 
fehlt jede Spur. 

Köslin, 9. Dezember. (Landfriedensbruch⸗Prozeß.) 
Vor dem Schwurgericht des hieſigen Landgerichts 
beginnt dieſer Tage ein größerer Landfriedensbruch⸗ 
Prozeß; es ſind 15 Maurer und Zimmerer von 
hier und die Frau eines der Rädelsführer, Weide⸗ 
mann, angeklagt. Letztgenannter und vier ſeiner 
Geuoſſen ſind bereits ſeit Wochen in Unterſuchungs⸗ 
haft. Die Unterſuchung hat ergeben, daß Revolver⸗ 
ſchüſſe, welche bei dem Krawall im September hier 
am Bahnhof fielen, von einem fremden Maurer, 
als ihn die hieſigen ſtreikenden Maurer augriffen, 
in der Nothwehr abgegeben worden ſind. Bei dem 
Angriff, den die jetzt Angeklagten auf die fremden 
Erſatzarbeiter, den ſie führenden Polier und die 
Schutzleute machten, um den Zuzug gewaltſam zu 
verhindern, iſt dem Polier auch ſein Portemonnaie 
mit etlichen 40 Mark geſtohlen worden. Magiſtrat 
und Stadtverorduete haben bereits beſchloſſen, ihm 
dies Geld und den ſonſtigen Schaden zu erſetzen. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 13. Dezember. 1891 Vermäh⸗ 
lung der Herzogin Helene von Mecklenburg ⸗Strelitz 
mit dem Prinzen Albert zu Sachſen ⸗ Altenburg. 
1870 Prinz Friedrich Karl beſetzt Blois. 1863 f 
Friedrich Hebhel zu Wien. Deutſcher Dichter. 1839 

Prinzeß Hilda von Anhalt. 1816 * Werner von 
Siemens zu Leuthe bei Hannover. 1769 7 Chriſtian 
Fürchtegott Gellert zu Leipzig. 1613 * Karl 
Guſtav Graf von Wraugel. Berühmter ſchwediſcher 
Feldherr. 1254 7 Papſt Junocenz IV. 1250 7 Kaiſer 
Friedrich II. (Hohenſtaufen) zu Fiorentino. 


Thorn, 12. Dezember 1901. 
— (Berjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Dövinſohn in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgericht in Marienburg ernannt worden. 


Dem Gutsgärtner Eduard Lipre zu Poln. Suhl | Haltung des Rathgausvaches wird gene migt, d 
die Verſom ringe 


heck im Kreiſe Dt.⸗Krone, dem Guksdiener David 
Goede zu Grubno im Kreiſe Culm, dem Vor⸗ 
pflüger Nikolaus Gackowski zu Seyde im Laud⸗ 
kreiſe Thorn, dem Hofmann Friedrich Kuriakowski, 
dem Schirrarbeiter, Tiſchler Karl Fenſel, beide zu 
Frödenau in Kreiſe Roſenberg Weftpr., ſowie dem 
landwirthſchaftlichen Arbeiter Paul Renk zu Lich⸗ 
nau im Kreiſe Konitz iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Berionalien von der Poſt.) Verſetzt 
find: der Oher⸗Poſtdirektionsſekretär Hennig in 
Danzig als Ober⸗Telegraphenſekretär nach Grau⸗ 
denz, der Ober⸗Telegraphenſekretär Keſſel in Grau⸗ 
denz als Ober⸗Poſtdirektionsſekretär nach Danzig, 
der Poſtverwalter Krüger von Groß⸗Liniewo nach 
Mocker und der Poſtaſſiſtent Krauſe von Thorn 
nach Strasburg Weſtpr. 

— (Weihnachtspoſtverkehr.) Zur Be 
wältigung des Weihnachts ⸗Poſtpacketverkehrs 
werden in dieſem Jahre vom 19. bis 24. Dezember 
wiſchen Berlin und Königsberg ſowie zwiſchen 

chneidemühl und Thorn in jeder Richtung zwei 
Päckerei⸗Sonderzüge, welche nur Poſtpackete be⸗ 
fördern, verkehren. Auch auf den anderen Eiſen⸗ 
bahuſtrecken des Bezirks werden die Beſörderungs⸗ 
mittel vermehrt, theils durch Benutzung von 
Perſonenzügen zur Packetbeförderung, die jetzt 


dazu nicht beuntzt werden, theils durch Einſtellung 


von Päckereibeiwagen, deren Beförderung in der Mk 


Regel mit den Güterzügen erfolgt. 

— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf eine Feſtſtellvorrichtung für Fenſter 
von Eijenbahne u. dergl. Fahrzeugen mit ſenkrechter, 
mittlerer Drehachſe iſt von Otto Pfuhl in Danzig 
ein Patent angemeldet; auf eine Zellenthür für 
G. u. J. Müller in Elbing; auf eine Einrichtung 
zur ſelbſtthätigen Steuerung von Eiſenbahn⸗ 
Streckenſignalen oder Streckenhinderuiſſen für 
Hermann Sinnhuber in Königsberg i. Pr. ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchs muſter iſt ein⸗ 
getragen auf: Flüſſigkeits⸗Meß- und Abfüllapparat 
mit einem am Meßgefäß befindlichen Abfülltrichter, 
der durch ſein Gewicht das an einer hohlen Ventil⸗ 
ſtange ſitzende Ablauſventil geſchloſſen hält, für 
Iſidor Groß in Zempelburg. 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geftern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
27 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerften, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbaurath Colley und Stadt- 
räthe Kriwes und Borkowski. Nach Eintritt in 
die Tagesordnung gelangten zunächſt die Vorlagen 
des Vexwaltungsausſchuſſes zur Bergthung, über 
welche Stv. Henſel referirt. 1. Die Verlängerung 
der Verträge fiber Miethung der Lagerräume in 
den Lagerſchuppen I und II, ſowie 2. die Ver⸗ 
längerung des Vertrages mit Herrn Ferrari fiber 
Miethung eines Platzes am rechten Weichſelufer 
am Schankhans Ill werden auf ein Jahr mit der 
Maßgabe genehmigt, daß die Verträge in Zukunft 
ſtillſchweigend auf ein Jahr weiterlaufen, wenn fie 
nicht drei Monate vorher gekündigt werden. — 
3. Ebenjo genehmigt die Verſammlung die Ver⸗ 
läugerung des Vertrages mit der Firma Houtermans 
u. Walter über Pachtung eines 3 Morgen großen 
Platzes an der Paſtorſtraße zu dem alten Wacht ⸗ 
ſatze auf 5 Jahre. — 4. Für die Erhebung des 
Marktſtandsgeldes legt der Magiſtrat einen nenen 
Tarif vor, der zum 1. April u. Is. inkraft tritt. 
Der neue Tarif, der ſich dem Grandenzer Markt⸗ 
ſtandsgeld⸗Tarif anſchließt, unterſcheidet ſich von 
dem alten um darin, daß er für Jahrmärkte wie 
für Wochenmärkte gilt und für Wagen eine Ge⸗ 
bühr von 20 Pf. vorſieht. Die Verſammlung er⸗ 
theilt dem neuen Tarife ihre Genehmigung. — 
5. Von den Betriebsberichten der Gasauſtalt pro 
Anguſt und September 1901 wird Kenntuiß ge⸗ 
nommen, ebeuſo 6. von dem Protokoll über die 
ordentliche Jahresrevſſion des Krankenhauſes. Als 
nothwendig bezeichnet der Bericht eine Vergröße⸗ 
rung der Leichenhalle. Um eine größere Ver⸗ 
werthung der neuangeſchafften medico⸗mechaniſchen 
Juſtrumenten zu erzielen, ſoll eine Benutzung der⸗ 
ſelben den Krankenanſtalten 2c. der Nachbarorte 
empfohlen werden. — 7. Für Neu⸗Weißhof iſt ein 
Bebauungsplan aufgeſtellt worden, über den Herr 
Stadtbaurath Colley eine nähere Erläuterung gab. 
Die neuen Straßen ſind in einer Breite von 12 Mtr. 
mit 5 Mtr. tiefen Vorgärten vorgeſehen. Bei den 
Hauptſtraßen liegen die Straßenzüge an den Grenzen 
der Grundſtücke, ſodaß von beiden Seiten je die 
Hälfte der Straßenfläche abzutreten iſt. Der Be⸗ 
bauungsplau wird genehmigt. — 8. Die Verlänge⸗ 
rung des Vertrages mit Herrn Kraut über Unter⸗ 


ebenſo ertHeilt imiung 9. zur B e 
rung der Verträge über die laufenden Kämmerei⸗ 
arbeiten auf ein Jahr ihre Genehmigung, mit der 
Maßgabe, daß der Magiſtrat Arbeiten nach ſeiner 
Wahl auch anderweitig vergeben darf. — 10. Ferner 
wird die Verlängerung des Vertrages mit Herrn 
A. Schultz über Lieferung von Schreibmaterialien 
genehmigt. — 11. Anſtellung eines Nachtwächters 
für Kolonie Weißhof und Neu⸗Weißhof. Nachdem 
die Eingemeindung von Weißhof ſtattgefunden, iſt 
der Bezirk der Culmer Vorſtadt nach dem Berich 
des Herrn Polizeiinſpektors jo groß geworden, daß 
der eine Nachtwächter denſelben in einer Stunde 
nicht abgehen kann. Auch der Bezirk der Brom⸗ 
berger Vorſtadt iſt für die beiden dort ſtationirten 
Nachtwächter zu ansgedehut. Es ſei daher die 
Anftellung je eines weiteren Nachtwächters für 
die Culmer und Bromberger Vorſtadt nöthig. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, vom 1. April ab 
vorläufig einen Nachtwächter für Weißhof be⸗ 
ſonders anzuſtellen; es ſoll geſehen werden, ob 
man damit nicht auskommen kann. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt nach dem Magiſtratsantrage. — 
Es folgte die Berathung der 224 77 des Finanz⸗ 
ausſchuſſes; Referent Stv. Kitller. 1. Rech⸗ 
nung der Schulbankaſſe für die Knaben⸗ 
mittelſchule. Es waren für den Schulban be⸗ 
3 ö˙ —— 


nahezu Bluttemperatur (etwa 28 bis 29 
Grad Reaumur) nehmen kaun, oder genieße, 
wenn auch das einfache heiße Bad nicht im 
Bereiche der Möglichkeit liegt, reichliche Men⸗ 
gen heißen Getränkes und ſuche auf jeden 
Fall ſofort das warme Bett auf, in dem ſich 
dann in der Regel ein intenſiver Schweiß⸗ 
ausbruch einſtellt, womit ſich die Natur, wie 
auch in den meiſten ſchweren Krankheiten, 
ſelber hilft. Auf die vielfach mit dem Auf⸗ 
wande großer Reklame angeprieſenen anti⸗ 
katarrhaliſchen Mittel hingegen verlaſſe man 
ſich nicht; ſie gewähren allenfalls etwas vor⸗ 
übergehende Erleichterung, und nur wenigen 
von ihnen, wie dem Salieylnatron, dem 
Salol und den Karbonaten des Gnajakols 
und Kreoſots, iſt ein direkter heilender Ein⸗ 
fluß bei Erkältungskrankheiten nicht ab⸗ 
zuſprechen. 

Viel wichtiger und Erfolg verſprechender, 
als die Behandlung bereits ausgebrochener 
Winterkrankheiten, ſind diejenigen Maßregeln, 
die darauf gerichtet find, der Enutſtehung dieſer 
Leiden vorzubeugen. Dies iſt aber nicht ſo 
ſchwer, als es den Anſchein hat, denn die 
einzelnen uns bedrohenden Schädlichkeiten 
ſind bekannt und wir kämpfen alſo nicht 
gegen einen unſichtbaren Feind, ſondern gegen 
einen ſolchen, dem wir entweder am rechten 
Orte entgegentreten oder, wo es nothwendig 
iſt, vorſichtig ausweichen können. 

Wenn nun unſere Athmungsorgane während 
des langandanernden Winters geſund bleiben 


ſollen, fo müſſen wir ihnen zunächſt in unſeren 
Wohnungen, Bureaus und Komptoirs, wo 
wir den größten Theil des Tages und die 
Nacht zubringen, eine möglichſt gute Athmungs⸗ 
luft bieten. Dieſe muß in erſter Linie rein, 
geruchlos und ſtaubfrei ſein, ein Ziel, was 
viel ſchneller und gründlicher erreicht wird, 
wenn wir auf einige Minuten der Luft den 
direkten Durchzog geſtatten, als wenn wir 
halbſtundenlang einzelne Fenſterflügel offen 
halten. Sodann muß die Temperatur, gleich⸗ 
weit von beiden Extremen, ſich in einer 
Mittelſtraße bewegen, d. h. etwa 14 bis 15 
Grad Reaumur betragen, während fie für 
alte und ſchwache Leute eher noch etwas höher 
bemeſſen ſein darf. Endlich darf man, auch 
wenn man gewöhnt iſt, im ungeheizten 
Zimmer zu ſchlafen, in beſonders ſtrengen 
Wintern die leidenſchaftliche Vorliebe für ein 
kaltes Zimmer nicht auf die Spitze treiben 
und, wenigſtens bei ausnahmsweiſe großer 
Kälte, das Schlafzimmer ein wenig anwärmen, 
um ſich nicht im Bette zu erkälten. 

Große Sünden werden gewöhnlich in der 
Art der Bekleidung begangen; denn die 
meiſten Menſchen ziehen ſich im Winter nicht 
nur dickere Unterkleider, ſondern auch ſtärkere 
Anzüge an; dies iſt aber für den Aufenthalt 
in ordnungsmäßig temperirten Zimmern 
garnicht nöthig, ſondern wegen der daraus 
folgenden Ueberwärmung des Körpers ſogar 
direkt ſchädlich, weil es bei flotterer Bewegung 
im Freien, wo noch ein Ueberzieher von der 
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willigt worden: 298 600 Mk., für den Platz 32 
an die Fortifikation und 13 300 Mt don m 
neuſtädtiſche evaug. Kirchengemeinde ſowie noch 
1800 Mk. Zur Verzinſung des Baukapitals waren 
12 000 Mk. in Ausſicht genommen. Das Geld für 
den Platz iſt gezahlt bis auf die 13300 Mk., die 
aus der Anleihe genommen werden ſollen. Die 
Ausgabe für Verzinſung ſtellt ſich um 1500 Mk. 
höher. An Bankoſten ſind verausgabt worden 
11471. ME, hieran wurden 5000 ME 
art, 


ſich auf 353 100 Mk., welche Summe aus der neuen 
Anleihe gedeckt werden wird. Im Ausſchuß kam 
zum Ausdruck, daß man Herrn Stadtrath Kriwes 
nicht nur für die Bauleitung, ſondern auch für 
die prompte Abrechnunng dieſes großen Baues 
Dank ſchulde. Der Vorſitzende erklärte, daß 
die Verſammlung ſich dieſem Dankesausdruck gegen 
Herrn Stadtrath Kriwes gewiß auſchließe. Stv. 
Preuß erkannte warm die pünktliche Rechnungs⸗ 
legung an, durch welche dieſer Bau in erfrenlichem 
Gegenſatze zu früheren Fällen in ſchnellſter Weiſe 
zur glatten Erledigung komme. Die Verſammlung 
ertheilt der Bauxechunng Entlaſtung. — 2. Rechnung 
der Uferkaſſe für das Rechnungsjahr 1900. Für 
Uferbefeſtigung am Handelskammerſchuppen ſind 
22 000 Mk. verausgabt worden, auch am Zollkrahn 
waren ſolche Arbeiten vorzunehmen. Im ganzen 
ſtellen ſich die Koſten auf 87000 Mk. Nachdem 
ſämmtliche Arbeiten beendigt find, wird die Ab⸗ 
rechnung jetzt auf einmal vorgelegt. Die Rechnung 
der Uferkaſſe begann mit einem Beſtande von 7300 
Mk. und ſchloß mit einem Vorſchuß von 8800 Mk. 
Es find hiernach 83500 Mk. aus der Anleihe zu 
decken, vorläufig iſt die Summe aus dem Kapi⸗ 
talienfonds genommen. Die Einnahme der Ufer⸗ 


In dem Manko von etwa 2000 Mk fteckt aber der 
an die Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß von 
gleicher Höhe. Die Geſammteinnahme einſchl. der 
Banabrechuung beträgt 113 000 Mk., die Ausgabe 
122 000 Mk., ſodaß ſich der obige Vorſchuß von 
8800 Mk. ergiebt. Ueber die Uferbahn⸗Aulagen iſt 
folgende Werthtaxe aufgeſtellt: Fähre Kapitalwerth 
77900 Mk., Ufergeld⸗Erhebung 104 000 Mk., Schank⸗ 
hänſer und Lagerſchuppen ꝛc. 62 000 Mk., Plätze ꝛc. 
308 000 Mk., Uferbahnanlage 54400 Mk. Geſammt⸗ 
ſumme des Vermögens an Uferbahn⸗Anlagen und 
der Brücke über die polniſche Weichſel 680 700 Mk. 
Die Schulden betragen 215 300 Mk., ſodaß ein Ver⸗ 
mögensbeftand von 465,500 ME. verbleibt. Auch 
dieſer Rechnung wird Genehmigung bezw. Ent- 
laſtung ertheilt. — 3. Von den Protokollen über 
die monatliche Reviſton der ſtädtiſchen Kaſſen wird 
Kenntniß genommen. — 4. Drei auf Swierezyn Nr. 


des Umbaues ein, doch 
daß der geſchaffene Raum in abſehbarer Zeit ſich 
wiederum als zu klein erweiſen dürfte, zumal 
Podgorz demnächſt — nach Einverleibung von 
Piaske in Podgorz — an eine Verdoppelung der 
Vertreter denken müſſe. Demgegenüber erklärt der 
Vorſitzende, daß der betr. Raum für 12 Vertreter, 
3 Magiſtratsmitglieder und etwa 10 andere Per⸗ 


Podgorz betr. den Bierbrauereibeſitzer Groß⸗Thorn. 
machte der Vorſitzende bekannt daß Tborn den Prozeß 


abermals verloren hat und daß Gr. endgültig an 


Podgorz Steuern zahlen muß. Herr Groß hat einen 
Verkäufer in feine am Schießplatz gelegene Re⸗ 


ſtauration eingeſetzt, der an Gr. zwar keine Pacht 
entrichtet, aber das Bier jo bezahlt, daß Pacht 
und Miethe gedeckt werden. Möglich iſt es, daß 


A zoom jetzt das Ober⸗Verwaltungsgericht um Ent- 
nach Abzug der höheren Verzinſung ] N 
bleiben noch 3500 Mk. Die Geſammtſumme ſtellt d 


eidung anrufen wird. — Frau Hauptlehrer 
vegte, die ſeit Jahren den Hanbdarpelts⸗ Unterach 
en Mädchen in der evangel. Schule ertheilte, hat 
dem Magiſtrat Mittheilung gemacht, daß ſie das 
Amt 1. Januar 1902 niederlegen werde. Die Ver⸗ 
tretung nimmt giervon Keunkniß und überträgt 
dem Fräulein Dey von hier die Funktion. 
(Das Einkommen beträgt 36—45 Mark fähr⸗ 
lich bei wöchentlich 2 Stunden Unterricht!) — 
Die beiden Wächter bitten den Magiſtrat um Ge⸗ 
währung eines Vorſchuſſes von je 50 Mk. zur Be⸗ 
ſchaffung von Pelzen, welchen Betrag fie ſich all⸗ 
monatlich mit 5 Mk. zurückzuzahlen verpflichten. 
Das Bittgeſuch findet Berückſichtigung und der 
Vorſchuß wird ihnen nach ihrem Geſuche bewilligt. 
— Das Sitzungszimmer der Vertretung, ſowie die 
geſammten Räume der Polizeiverwaltung gaben ſich 
als unzuläuglich erwieſen, weshalb der Magiftrat 


den Autrag geſtellt hat, das jetzige Sitzungszimmer 
als Zeugenvernehmungszimmer zu nehmen und ein 
Sitzungszimmer aus der Wohnung des Stadtwacht⸗ 


meiſters einzurichten. Dem letzteren ſoll eine oben 


gelegene Wohnung, die augenblicklich leer ſteht, 
augewieſen werden. 
Koſtenanſchlag und eine Zeichnung für dieſe Ver⸗ 


Der Vorſitzende, der einen 


änderung anfertigen ließ, zeigt letztere der Ver. 


tretung und giebt die nöthigen Erläuterungen und 


theilt ſchließlich mit, N i 
kaſſe beträgt 23200 We, die Yusnake 28 800 e der e ee wit, das ber Umbau 694 ne 


oſten ſoll. Die Vertretung ſieht das Bedürfniß 


meinen einige Vertreter. 


ſonen Platz bietet. Nachdem man die beiden 


Zimmer vermeſſen, wird dem Magiſtratsantrage 
zugeſtimmt. Verord. 


. t . Dr. Horſt regt an, ob es 
nicht auginge, im Polizeigebände auch einige 


Zimmer einzurichten, in welchen Kranke unterge⸗ 


bracht werden könnten. Der Vorſitzende erwidert 
hierauf, daß Podgorz garnicht daran denke, die 


Erkrankten hier unterzubringen und zu verpflegen, 
da ſich die Praxis, die Kranken ins Diakoniſſen⸗ 


haus nach Thorn zu ſchaffen, ſehr gut bewährt 


6 eingetragene Hypotheken von 17 700 Mk., 15 000 hab 


und 5000 Mk. ſollen anf die Wilke'ſchen Waldpar⸗ 
zelle übertragen werden. Da die königl. Anſiede⸗ 
lungskommiſſion die volle Bürgſchaft für die Hypo⸗ 
theken übernimmt, wird die Uebertragung geneh 
migt. — 5. Von der Nachweiſung der bei der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe vorgekom⸗ 
menen bezw. zu erwartenden Ueberſchreitungen im 
Rechnungsjahr 1. April 1901 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — 6. Für Titel X Poſ. 1 des Haushalts⸗ 
plaus, Martiniroggengeld für die epangeliſchen 
Geiſtlichen ꝛc. müſſen 56 Mk. nachbewilligt werden, 
da der Roggenpreis zu Martini den Etatsanſa 

von 976 Mk. um ſoviel überſtiegen hat. — 7. 
Schließlich nahm die Verſammlung Kenntniß von 
Ber Nabweiiung der Ausgaben, uud. Der noch ber, 


war die Tagesordnung File die öffentliche Sitzung 
erſchöpft, die um 4 Uhr ſchloß. In geheimer Sitzung 
wurden erledigt: Erhöhung der Penſion der Stadt⸗ 
ſekretärwittwe Schöche, Niederſchlagung einer rück⸗ 
ſtändigen Pacht und Bewilligung einer Remune⸗ 
ration für Nechnungsgeſchäfte des Schlachthanſes. 


Podgorz 11. Dezember. (Die Gemeindever⸗ 


t tretung) hielt geſtern eine Sitzung ab, deren Tages⸗ 


ordnung wie folgt erledigt wurde: Rechnungs⸗ 
legung der Kämmerei⸗Kaſſe für das verfloſſene 
Stenerjahr 1900. Die e unahmen betrugen 67472, 84 M. 
die Ausgaben 62 894,77 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
4578,07 Mk. vorhanden war, der für das Jahr 1901 
übernommen wurde. Die Abrechnung wurde am 
27. November durch die Verordneten Thoms und 
Eggebrecht im Beiſein des Vorſitzenden revidirt 
und für richtig befunden. — Zum Mitgliede der 
Voreinſchätzungskommiſſion anſtelle des von hier 
nach Berlin verzogenen Mühlenbeſitzers Herrn 
Weiß wurde Herr F. Voß, Schmiedemeiſter, ein⸗ 
ſtimmig gewählt. — Zum Mitgliede der Geſund⸗ 
heitskommiſſion anſtelle des Herrn Weiß wurde 
der Genannte ebenfalls gewählt. — In der Ver⸗ 
waltungsſtreitſache des Thorner Magiſtrats gegen 


Dicke einer Elephantenhaut dazu kommt, leicht 
zum Schwitzen mit nachfolgender Erkältung 
führt und beim Aufenthalt im Zimmer den 
Körper an ein Uebermaß von Wärme ge⸗ 
wöhnt und verweichlicht. Man ſollte ſich 
daher niemals zu warm anziehen, ſondern 
ſeine Bekleidung immer nach der jeweiligen 
Außentemperatur wählen, was auch beim 
Beſitzer einer kleinen Garderobe recht wohl 
durchführbar iſt. 


Eine außerordenkliche Gefahr — vielleicht 
die größte zur Winterszeit — ſind naſſe Füße. 
Gegenüber der allgemein verbreiteten Be⸗ 
quemlichkeit, feuchtes Schuhwerk und Strümpfe 
am Körper auftrocknen zu laſſen, ſei darauf 
hingewieſen, daß, um auch nur 10 Gramm 
in die Fußbekleidung eingedrungenes Waſſer 
zum Verdunſten zu bringen, den an ſich ſchon 
von der Natur hinſichtlich der Blut⸗ und 
Wärmezufuhr ſtiefmütterlich bedachten Füßen 
ebenſoviel Wärme entzogen wird, als aus⸗ 
reichen würde, um ein 67 Gramm ſchweres 
Stück Eis zum Aufthauen zu bringen. Es 
kann daher nicht oft und nachdrücklich genug 
in Erinnerung gebracht werden, daß man 
feucht gewordeue Fußkleidung ſo oft als irgend 
thunlich wechſelu ſoll. 


Häufig vernachläſſigt wird auch der in 
unſeren Breiten im Winter faſt unentbehrliche 
Genuß heißer bezw. warmer Speiſen und 
Getränke. Wenn die Theorie auch noch ſo 


genau herausrechnet, daß in einem beſtimmten 


habe. Auch wäre das Podgorzer Rathhaus, fo 
meinte der Vorſitzende, wohl es zu vielſeitig, wenn 


ſich in demſelben neben der Polizeiverwaltung, 


dem Magiſtrat und dem Sitzungsſaal der Gen 
meindevertretung auch noch einige Krankenzimmer 
befinden würden (das Amtsvorſteher⸗Bureau für 
Podgorz und Neſſan, das Standesamt, die Pämnterei- 
kaſſe,die Wohnungen des Stadtwachtmeiſters, ſowie 
diejenigen der Nachtwächter und einiger Orts⸗ 
armen, das Polizeigefängniß und der Aufbe⸗ 
wahrungsort der ſtädtiſchen Spritzen u. ſ. w. be⸗ 
finden ſich bereits in dem Hanſe). Danach wurde 
die Sitzung geſchloſſen. (Podg. Anz.) 
II Schirpitz, 10. Dezember. (Der Bienenzucht⸗ 
verein Schirpitz und Umgegend) verſammelt ſich 
am Sonntag den 15. d. Mis. 2 uns nachmittags 
Sereinslotal des Herrn Ga eſi 


f N d eſitzer Pijahn 
in Schirpitz. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1) Vorträge. 2) Gießen der Kunſtiwaben auf der 
Nietſch'ſchen Gußform. 3. Kunſtwabenpreſſe iſt 
zum Tage der Sitzung vom Entleiher unbedingt 
mitzubringen. 4) Anträge und Mittheilungen. 


Freunde und Gönner der Imkerei ſind will⸗ 
kommen. 


W_Penfau, 10. Dezember. (Der Lehrerverei 
der Thorner Stadtniederung) Hält 185 nächte 
Verſammlung im Oberkrug Benfan am Sonn⸗ 
abend den 14. d. Mts. ab. Auf dee Tagesord⸗ 
nung ſteht der Bericht über die Vertkrekerver⸗ 
ſammlung in Konitz und die Wahl des erſten 
Schriftführers und zweiten Vorſitzenden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Militärbefreiungspeozeß) 
hat dieſer Tage vor der Strafkammer Prenzlan 
ſtattgefunden. Einem Oberſtabsarzt der Ober⸗ 
Erſatzkommiſſion war im Juni d. 38. ein ein⸗ 
geſchriebener Brief zugegangen, in dem ein 
Hundertmarkſchein lag. Der Brief ohne 
Unterſchrift enthielt die Bitte, den Arbeiter 


Quantum kalter Nahrung die genügende 
Menge Wärme produzirender Stoffe euthalten 
iſt, ſo iſt doch der Temperaturgrad der 
genoſſenen Speiſen für den Körper keines⸗ 
wegs gleichgiltig, was jeder zugeben wird, 
der ſich einmal durch eine Schüſſel warme 
Suppe oder eine Taſſe heißen Thee nach 
einer kalten Fahrt durchwärmt hat. Die 
namentlich im nördlichen Deutſchlaud viel⸗ 
fach übliche kalte Abendküche ſollte daher 
wenigſtens bei ſehr kaltem Wetter zugunſten 
warmer Gerichte beſchränkt werden. 


Im übrigen ſcheue man nicht den Gang 
ius Freie, ſelbſt an außergewöhnlich kalten 
Tagen. Abhärtungskünſte find natürlich im 
Winter gänzlich unangebracht und dürfen uur 
im Sommer begonnen werden. Zwiſchen 
den beiden Extremen, der mißbräuchlichen 
Abhärtung und einer verweichlichenden 
Lebensweiſe im warmen Winkel am Ofen, giebt 
es eine goldene Mittelſtraße, die uns auch 
bei ungünſtigem Wetter jeden Tag wenigſtens 
ein Weilchen ins Freie führt, damit die 
Lungen, auf deren Junenflächen ſich aller 
Staub der Zimmerluft niederſchlägt, gründ⸗ 
lich veutilirt werden und ſich mit reiner, 
ſtaubfreier Lebensluft vollſaugen Wunen. 
Mit Maß und Vorſicht genoſſen, ſteht die 
Luft eines froſtigen, ſonnenklaren Winteriages 
kaum der See⸗ und Bergluft nach, dereuwegen 
wir im Sommer große Reiſen unternehmen. 


Stadttheile unter Waſſer; 


Franz Krull aus einem kleinen Ort der Ucker⸗ 
mark bei der Aushebung zu berückſichtigen, 
d. h. vom Militärdienſt zu befreien. Der 
Briefſchreiber würde ſich ſpäter dankbar 
dafür erweiſen. Der Abſender des Briefes 
konnte nicht mit Beſtimmtheit ermittelt 
werden; ein Gerichtsverfahren war aber 
erforderlich, damit die Einziehung des 
Hundertmarkſcheines verfügt wurde. Dies 
geſchah denn auch auf Beſchluß des Gerichts. 

(Bei einem Brande), der das 
Banerngut des Landwirths Mnehlſcheff in 
Kritſchen, Kreis Oels, einäſcherte, ſind die 
Schweſter des Beſitzers und ein Auszügler in 
den Flammen umgekommen. 

(Das „Ueberbrettl“ im Waaren⸗ 
baufe) Um feinen Kunden nach den 
anſtrengenden Einkäufen eine „Erholung“ zu 
ewähren, wird ein Waarenhaus in der 
La Straße in Berlin in dazu eigens 
hergerichteten Räumlichkeiten eine Bühne 
errichten, auf welcher in kleinen Zwiſchen⸗ 
pauſen allerlei Spezialitätenkräfte auftreten 
werden. Die Berliner werden bald in der 
That nicht mehr wiſſen, wohin ſie ſich vor 
der Ueberbrettelei retten ſollen. 

(Üeber Hochwaſſer) bringt der 
Telegraph vom Dienſtag Abend weitere 
Nachrichten aus Rheinland und Weſtfalen. 
Die Flüſſe des Sanerlandes überſchwemmen 
die an die Ufer angrenzenden Gelände; in 
Altena und Werdohl ſetzte die Lenne einzelne 
auch die Saar 
überflutet weite Landſtrecken und ſteht bei 
Saarlouis 2 Meter über dem Normalſtande. 
— Weitere Hochwaſſer⸗Meldungen ſind am 
Mittwoch eingegangen. Danach richten Lahn, 
Saar, Neckar, Moſel, Ruhr und Wupper 
ſtreckenweiſe große Verheerungen an. Die 
Bewohner des Ruhrgebietes wurden von den 
Behörden aufgefordert, Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen. Die tiefliegenden Moſeldörfer 
ſind gleichfalls von der plötzlich herein⸗ 
brechenden Hochflut empfindlich mitge⸗ 
nommen. Su der Nähe von Hückeswagen 
iſt die Eiſenbahn überſchwemmt, bei Burg 
Remſcheid ſind zahlreiche Etabliſſements über⸗ 
flutet. In mehreren an der Lenne belegenen 
Ortſchaften hielten über Nacht die Yener- 
wehren Wache, nachdem mehrere Häuſer ein⸗ 
geſtürzt waren. — Im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig iſt die Oker mit ihren Nebenflüſſen 
ſtark geſtiegen. Bei Börſum iſt die Oker 
über die Ufern getreten und überſchwemmt 
die Niederungen. 

Gei einer Segelfahrt verunglückt) 
ſiud auf dem Rhein vier junge Leute, die am 
Sonntag von Bingen aus nach Geiſenheim 
aufbrachen; ſie werden ſeitdem vermißt. 
Dienſtag früh wurde die Leiche des einen 


bei Kempter Ecke gelandet. Die Namen der 
verunglückten jungen Männer find: Techniker 
Jakob Birgel aus der Nähe von Trier, 
Gerhardt Quandt aus Rheydt, Otto Horſt 
aus Stuttgart und Kaufmann Jakob Rötter 
aus Altenweiler. — Mittwoch Vormittag 
wurden in der Nähe von Geiſenheim auch 
die Leichen der übrigen drei Perſonen ge⸗ 
landet. Das Segelboot wurde ebenfalls 
Mittwoch Vormittag geborgen. 

(Schiffsunfälle.) Der Dampfer 
„Huelva“, der oldenburg vortugieſiſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehörig, iſt mit 
Mann und Maus verloren gegangen. Der 
Dampfer hat am 18. September St. Uebes 
verlaſſen und war nach Maasluis beſtimmt, 
iſt aber nachher nicht mehr geſehen worden. 
— Die Rettungsſtation Cuxhaven der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphirt: Am 10. Dezember ſind von dem 
auf Scharhörn geſtrandeten deutſchen Schooner 
„Vorwärts“, Kapitän Kampen, mit Schiefer 
von Nautes nach Harburg beſtimmt, ſechs 
Perſonen durch das Rettungsboot des zweiten 
Elbleuchtſchiffes gerettet worden. — Während 
heftigen Sturmes ſank am Dienſtag unweit 
Helgoland der Hamburger Hochſee⸗Fiſcher⸗ 
dampfer „Erna“ bei dem Verſuch, dem durch 
Schraubenbruch in Noth gerathenen engliſchen 
Kohlendampfer „Achroite“ Hilfe zu leiſten. 
Neun Mann von der „Erna“ ertranfen, einer 
wurde gerettet. Die „Achroite“ wurde ſpäter 
von dem engliſchen Dampfer „Corennie“ 
geborgen und nach Hamburg gebracht. Der 
Gerettete iſt der Netzmacher Joſef Reichel 
aus Neuſtadt in Oberſchleſien. Die Er⸗ 
trunkenen ſind, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, 
Kapitän Lühmann aus Leswig, Steuermann 
Kalhorn, geboren zu Altpaſſarge in Mecklen⸗ 
burg, Maſchiniſt Waguer, geboren zu Fiſchau 
bei Danzig, Maſchiniſt Proſchinsky aus 
Rendnitz⸗Leipzig, Heizer Wiechmann aus 
Fenſe, Koch Dierking aus Geeſte, Matroſe 
Turowsky aus Burg in Dithmarſchen, Matroſe 
Engel aus Wismar, Matroſe Majus Poulſen 
aus Kakskow. 

(„Echt amerikaniſch') klingt ſelbſt 
die Schilderung von Naturereigniſſen, die 
ſich jenſeits des großen Waſſers abſpielen. 
So meldet man einem Berliner Blatte aus 
New⸗York folgendes: „Verſchiedene große 
Meteore gingen hier nieder; fie erleuchteten 
den Horizont und fielen in einen Petroleum⸗ 
ſee, welchen ſie in Brand ſetzten. Der See 
brannte geſtern den ganzen Tag.“ 


(Das „Amok“ ⸗ Laufen), das den W̃ 


blutigen Zwiſchenfall in Tieutſin verurſacht 
hat, iſt eine in allen Gegenden, deren Be⸗ 
wohner ſich dem Opiumgenuß hingeben, 
außerordentlich gefürchtete Krankheitserſchei⸗ 


nung. Der Opiumraucher oder Eſſer wird 
in ſeinem Nervenſyſtem ſchließlich ſo geſchwächt, 
daß er jede Selbſtbeherrſchung verliert und 
es genügt dann die geringfügigſte Veran⸗ 
laſſung, um ihn in einen förmlichen Taumel 
der Wuth und der Raſerei zu verſetzen. Am 
häufigſten kommt dieſe Art der Erkrankung 
unter den Malaien des indiſchen Archipels 
vor, wie denn die Bezeichnung der Krankheit 
auch eine malaiische iſt. Amok iſt ein 
malaiiſches Wort und heißt auf deutſch 
„Mord“. Der freigeborene Malaie in den 
niederländiſchen Kolonieen hat das Recht, den 
Kris“, ein langes dolchartiges Meſſer mit 
haarſcharf geſchliffener Klinge zu tragen und 
mit dieſem ſehr gefährlichen Inſtrument 
richten die Kranken in dichtem Menſchen⸗ 
gewühl, welches ſie erfahrungsmäßig auf⸗ 
ſuchen, oft unglaubliche Gemetzel an, weil 
Inländer, von abergläubiſcher Furcht ge⸗ 
trieben, den Wahnſinnigen keinen Widerſtand 
zu bieten wagen und zu Hunderten die Flucht 
ergreifen. Die Amokläufer bedienen ſich aber 
ebenſo gern der Schußwaffe oder der Lanze, 
ebenſo wie ſie häufig zu Brandſtiftungen 
übergehen. Sie müſſen aber von verſchiedenen 
Wahnvorſtellungen befangen ſein, entweder 
reizt ſie das Bedürfniß nach dem Aublick von 
Blut oder nach einem rieſigen Feuerſchein. 
Es beſteht in allen Ländern, wo dieſe Krank⸗ 
heit öfter auftritt, das Recht, den Amok⸗ 
läufer ohne weiteres niederzumachen. Die 
niederländiſche Regierung auf den großen 
Sundainſeln zahlte in früheren Zeiten ſogar 
eine Prämie für „Niederlegung eines Amok⸗ 
läufers“. Allerdings hatte das die Folge, 
daß Leute, denen es garnicht einfiel, Amok 
zu laufen, für gemeingefährlich gehalten und 
einfach niedergeſchoſſen wurden. Amoklaufen 


iſt beim Opiumgenuß die letzte Konſequenz, A 


die man bei übermäßigem Alkoholgenuß in 
unfern Gegenden als „Delirium tremes“ 
beklagt. f 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
EEE —— — — — — ͤ!—ü—ũ—' 


Thorner Getreide- und Futtermittelbericht 
vom Donnerftag, 12. Dezember 1901. 
Wetter: Schueefall. 
Weizent feſt, rother 130-133 Pfd. 175 Mk. 
Roggen: feit, 122—123 Pfd. 150 Mk. 
Gerſte: flau, Mittelwaare 120 Mk., Brauwaare 
127 Mk., feinſte über Notiz. 
Erbſen: Kochwaare 180 Mk. 
Lupinen: feſt, 110 Mk. 
Alles pro 1000 Kilogr. verzollt frauko Bahn 
Alexaudrowo. 
Rübkuchen: unverändert 5,80 Mk. 
Leinkuchen: feſt 7,50 Mk. 
eizenſchaale: feſt, 4.60 Mk. x 
Weizenkleie: mittelgrobe 440 Mk., feine 


4,20 Mk. 
Roggenkleie: feſt, 4,75 Mk. 
Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo 
in vollen Wagenladungen. In Poſten unter 


2 


tlogr. 


10000 1 1 gr. erhöht ſich der Preisum 15—20 Pf. 


pro 50 


Amtliche . Danziger Produkten 
r 


orie 
vom Mittwoch den 11. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark p 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 740—766 Gr. 176 bis 
180 Mk. bez. 
inländ. roth 713 Gr. 172 Mk. bez. 


a 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 728 
bis 750 Gr. 102—103 Mk. bez. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—709 Gr. 126—137 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
140-155 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3.80 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,25 —4,37½½ Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr, Tendenz: matt. 
Rendement 88° Tranuſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,00 —6,92¼ Mk. inkl. Sack bez. — 


Hamburg, 11. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petroleum 
geſchäftslos. Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Thauwetter. 


Es iſt nicht alles Gold was glänzt, und unter 


13. Dezember: Sonn.⸗Aufgang 8.05 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.22 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.19 Uhr. 


1 N. m 
Polizeiliche Bekauntmachung. Polizeiliche Befanntnadhung. | 
d 1. bis Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nach ausdrücklicher Vor⸗ Freitag, 20. Dezember d. Is., 
ſchrift der Ausführungsanweiſungen i 
vom 10, Juni 1892 und vom 
in 10 Fällen liederliche Dirnen, in] Auguſt 1900 (unter V bezw. IIIa) Grabia aus den Einſch 


Während der Zeit vom 
Ende November 1901 ſind: 
14 Diebſtähle 
zur Feſtſtellung, ferner: 


24. ſollen im Gafthofe au Neu⸗ 


ägen des 


11 Fallen Obbachlofe, in 10 Fällen die ſeloſtthätigen Verkaufsappa⸗ Artillerie⸗Schießplatzes bei Thorn 
ettfer, in 20 Fall „8 5 . 
— 5 Straßenſtandals 8 e Wer au anne Bon den Berbreitungen 


und Unfugs 
zur Arretirung gekommen: 


efier Niabpel tec, Dee Biktafig- 
8 € 2 n-, 0 un 
ch verpflichtet, | Wudek⸗, Anna⸗ und Hagenlinie 


Holzverkauf. | 


2504 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
baar 1 Mark, 1 Portemonnaie mit 
20 Pfg., 1 anſcheinend ſilbernes 
Armband, 1 weißer Roſenkranz, ! 
kleines Kreuz, 1 Uhranhängſel (Klee⸗ 


klemmer 1 20. 

mit Want. 
en find: 

aus, 4 Hühner, 3 Hu 5 

ſchiedener Raſſe. 9 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer, 
oder fonftigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


Dan den 12. Dezember 1901. 
„Die Polizei⸗Verwaltung. 


aden n. Wohnung, 


Mori S 
triebe früher ein Fleiſchereigewerbe de⸗ 


Geſchäßt wurde, auch zu jedem anderen 
ſchͤft geeignet, vom 1. Jan. zu verm. 


Neuft. Markt 14 
1 Balkonwohnung, 


2 tage 5 i ter, abi 

7 m 4 

behör 1 8 i t ter, K. inet und Bu 
atharinenſtr. 8, pt., r. 


Benutzung nur 


geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen Ge⸗ 
genſtände während der Zeit unmöglich 
zu machen, während welcher die offenen 
Verkaufsſtellen allgemein oder in dem 
in Frage kommenden Geſchäftzweige 
geſchloſſen ſein müſſen oder der Ver⸗ 
kauf der in den Automaten geführten 
Waaren verboten iſt. Ausgenommen 
ſind allein Dr Automaten, deren 
en in den Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften ſich anfhaltenden 
Gäſten möglich iſt, 2 durch die 
Automaten nur ſolche Gegenſtände, 
deren Verkauf in den Rahmen des 
Schankgewerbes fällt, und nur zum 
Verbrauch an Ort uad Stelle verab⸗ 
folgt werden. 
alls ſeitens der Automatenbeſitzer 
die für die offenen Verkaufsſtellen hin⸗ 
fihtlich der Sounkagsruhe und des 
Ladenſchluſſes erlaſſenen Vorſchriften 
nicht beachtet werden ſollten, ſo würden 
wir uns genöthigt ſehen, Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu bringen. 
Thorn den 30. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſlände für das Ae ele onen 
Dezember 1901 beginnt am 11. d. 
Mis. 0 
Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn den 6. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Wohnungen 


von 6 u. 3 Zimmern, 


ein Laden 
vermiethet A. Stephan. 


2 fl möbl. Vorderzimmer, in 
eſter Lage, ſofort z. verm. ev. 
auch geth. Altſt. Markt 27, II. 
Most. Hinm. Coppernifnsfir. 21, IT. 


meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkauft werden: 
1500 rm Kloben, 
1600 „ Spaltknüppel 
240 „ Reiſer 1. Klafſe, 
2700 „ Stubben, 5 
700 Stück Stangen 1. bis 


4. Klaſſe. 
Garniſon- Verwaltung Thorn. 
Großze Auktion. 


Sonnabend, 14. Dezember d. Is., 
von mittags 12 Uhr ab, 
werde ich in Gramtschen beim 
Zieglermeiſter Herru Hermann 

Spilttgerker fortzugshalber: 
1 faſt neues Roßwerk, 
4 Bienenſtöcke, gut einge⸗ 
wintert, 1 Pumpe mit 
Zylinder im Rohre, 
Arbeitsgeſchirre, 2 Pflüge, 
1 Wäſcherolle, 1 Kaſten⸗ 
wagen, 1 Spazierſchlitten, 
1 Hobelbank, Bohlen, 
Bretter und Schwellen, 
Sophas, Tiſche und Bänke 
ſowie viele andere Wirth⸗ 
ſchaftsgeſchirre und ⸗Ge⸗ 
genftände 

veranktionieren. 


Th. Handschuck, Auttionator. 


wel. 
Musik-Instrumente & Saiten 
aller Art liefert billigst unter Garantie 
die Musikinstrumeriten - Fabrik 
von F. A. Goram, Thorn 
Reparaturen sämtl. Instrumente billigst 


% ** U 
2 ff. möbl. Borderzimmer, 
in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, U. 


. e. 


— 


Drucksachen 


. ——— Jeder Käufer erhält von heute ab bis 


3 


7 aller Art 


liefert 


korrekt, sauber und schnell 


2 


Katharinenstrasse 1. 


ausgeführt, 


4 


Er bereitwilligst. 


((( 


5 


in Kloben, auch zerkleinert, ſowie 


Kohlen 
hält ſtets vorräthig und liefert billigſt 
frei Haus O. Przybill, 
Thorn III. 
Echte prima goldgelbe 


Mohrrüben, 


Außerdem nimmt 


täglich friſch aus dem Rauch, Pfund Beſlellungen entgegen. 


50 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfund 1,50, 4 
Kiſten 5 Mark, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 
Stand auf dem Wochenmarkte: 
Eingang zum Rathhauſe. 
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerftr. 47,11. | . freundl. 


Möbl. Zimm. z. verm. Marienſtr. 9, J. 


ohne Zuſatz irgend 


5 


© in modernster Ausführung 


Bestellungen von auswärts werden pünktlich 


„ Muster, Probedrucke und Preisangaben 


. 
. N Bombrowski”"" Buchäruckerei, 
. 


Ä ETEESEETLESEEEEEEESEEBEEEEEE ; 
eee begründet 197. cee 


E . ͤ . 


Brennholz | Gemülelonerven, 
I Zu n 
Schnittbohnen, * 


find zu billigſten Preifen Dieuſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 


Sprotten, a der Nordſeite des Ralhhanſes zu haben. 


ſerven find nur in Waſſer ſteriliſirt. 


asm Walter, Mocker. 


ohnun 
vermiethen Tuchmacherſtr. 1 


Zum Weihnachtsfeſte offerive 
prachtvolle Tafeläpfel, franzöſiſche, wire 
mäniſche Wallnüſſe, Lambertsnüſſe, 


775 


8 Haſelnüſſe, Traubenroſinen, Knack⸗ 
8 52 mandeln, Datteln, Feigen, Weintrauben, 
— Thorner Honigkuchen 


u aller äußerſten Preiſen in nur 
beter Qualiſädt. Um meiner Kund⸗ 
ſchaft einen Beweis meiner Aner- 
kennung zu geben, verloſe ich gratis 
am 24. Dezember d. Is. abends 8 Uhr, 

Thorner Honigkuchen. 
1 Gewinn aß Mk., 1 Gewinn a 4 Mk., 
3 Gewinne a3 Mk., 6 Gewinne d 2 Mk. 


24. Dezember, abends 8 Uhr, für 

jede Mark gekaufter Waaren ein Los 

umſonſt. Auf jedes Los kaun ge: 

wonnen werden. Die Gewinne werden 

bekaunt gemacht, und ſofort zugeſaudt. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Malton-Weine 
aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 

wein - Art) 
koſten jetzt per ½ Fl. uur 1,96 Mer. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandshesk. 
Sauber ausgeſtattete are 
r 


232333333333333353>2353 


8 a2 Flaſchen. Zu Geſchenten 
geeignet. 


Beſte anerkannte 


Bohnermalfe, 
A Pfund 1 Mark, empfiehlt 
Ee A. Maler. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern und allem Zubehsr, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Sehn, 

Culmerſtr. 2. 


Wohnung 
von 6 Zimmern, Küche, Speiſekamier, 
Mädchenſtube billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtr. 6. 


Wohnung, 
3. Etage, reuovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Gudo, Gerechteſtraße 9. 


Albrechtſtr. 4, 


3 3 Wohnung wit Bade⸗ 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 


$ FCC 


mein Milchfahrer 
Meine Kon⸗ 


welcher chemiſchen 


ſofort zu 3 Näheres in der Wohnung 
8. oder beim Portier 


„ 


— ————— — err D —— —— mza SD DIE ů ů ů — — — — mm = — nn 


ternbero. 


Schürzen. 
BE eesonders wohlfeil. “ui 


Tändelschürzen ale Arten, beginnend mit 10 Pfg. 


Unerreichte 
Auswahl. 


7 


Aussergewöhnliche 
Angebote, 


. 
Jaschenfücher. 


Linon. 
Marke P glattweiss Prima. 


&elzwaaren. 


Unter anderm: Kinder-Garnituren. 
Kinder- Garnituren, Muff u. Barett, v. 1.00 Mk. an. 


Did. 1,30 Mk. 


Marke J weiss, biktg.; Sondermarke. Dtzd. 1,90 Mk.] Muffen: für Kinder von 0.35 Mk an.] Zierschürze „Caprice“ Seide . . 90 Pg. 
Marke G weiss, „Unerreicht“. Did. 2,25 Mk. Muffen: Kanin von 1.20 Mk. an.] Hausschürze mit Volant TR 65 Pfg. 
Marke M weiss, „Ohne Gleichen“. Did. 3,80 Mk. | Muffen: Seal imit.. . von 2.25 Mk. an.] Hausschürze mit Träger, extra weit 98 Pfg. 
Halb- u. Beinleinen- ſowie Batist- x ; 8 ieh Hängeschürzen für 3 e tar 5 
tücher aller Arten, beginnend mit . Did. 2,50 Mk. Entſprechend preiswerth: uh un blaue Mole 5 5 25 Pfg. 
— Muffen: Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 


Nerz — Grebes. 
Reichste Auswahl: 


Pelz-Baretis. 
| — — — — | Pelz-Kolliers. 
Resib eständ 3 1. |Empfehlenswerthe gi Feſtgeſchenkelſf 
d. 3 Bal⸗ und Kopfſhawls, Sederbons, then u, ſeidene Schürzen, 


Fertige Handarbeiten 


in allen Artikeln größte Ausmusterung. 
Plüsch-Kragen-Kasten mit reicher Seidenstickerei i 


von 70 Pfg. an 


Wieder eingetroffen! 
Noch immer unerreicht. 


Dumenglacde-Sandichube mit zwei Druckknöpfen. 
0 Werth 2,80, jetzt 1,25 Mark. 


| Weihnachten 1901. | 


„Die Weihnachtszeit iſt da“, 

„Es ſpricht die Fran Mama“: 

„Lieb Mänuchen, das Christkind iſt zu begeh'n“, 
„Wir kaufen aber nicht in der goldenen 110“, 


Jubots und Schleifen in schöner Ausfuhr. Negenichirme in großer Auswahl.] 
Sonfursinntenlagers, 


beſtehend aus: 
ſchweren, goldenen Herren⸗ 
und Damenuhren, goldenen 
Ringen, Armbändern, Bro⸗ 


tern, ſilb. Eß⸗ u. Theelöffel, 
div. Silber = Beiteden und 
Alfenidewaaren, 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geichäftsanfgabe aus⸗ 
verkauft 


Cliſabethſtraße 8. 
Lüterua mapieas, 
Dampf- - Maschinen 


und 


Modelle 


dazu empfiehlt in größter Auswahl en zarten Sauer: 
zu den billigſten Preiſen kohl, 2 Pfund 16 pig. Bir. 6 M 

Gustav Meyer, 50 Pen 6 Wen gr 

gr um E einge 

Optisches Institut, fochtes Pflaumenmus, Pfund 35 Pfg., 

Seglerſtraße 23. jelbfteingelegte ſaure Gurken, 3 Stück 

7... | 10 Big, Preißelbeeren in Zucker, 

Pfund 35 Pfg., eingemachte Melonen, 

Pfund 25 Pfg., empfiehlt 


05 Sellner“ 


Haarſchueide⸗ u. Friſirſalon 
befindet ſich 


Gerherstrasse Nr. 22 


neben dem 


Cafe „Kaiserkrone“. 


Elektriſche 3 Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Inſtallationen und Reparaturen 7 
werden an 54 es 78 8 
Er [ 5 
Haus⸗Telegraphen, 44 = 8877 : 
Haus⸗Telephonen ꝛc. 4 SmzzEstlo 9 2 
bei billiger Preisberechnung unter 32 88 8 12 Be 
Garantie ausgeführt. 1 f E mE — 88 
Walter Brust, 3437 47 
Juſtallatious-Geſchäft 41322 8 f BE — 82 
und Fahrradhandlung, K. 5° 2 3 
Friedrichſtr. Ecke Albrechtſtr. 80 88 28522 > 23 2 
See- 28 5332 58 
8 K 
EN. | wi — " 8.9 
N F Sa 
88358 SL 


Man gebrauche nur Apo⸗ 
5 Wagnors echt ruſſi⸗ Grab itter 
chen Knöterich als beſtbe⸗ 


ER Hausmittel gegen Huſten, lität), der ld. Meter inkl. Auſtrich 
en , garten J 50 ff ad Murder dan von 8.75 15 ir 
argen ee „Bratö ien, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens: ua Gewicht, das kg 60 Pfg., für 
ag zu haben bei Wiederverkäufer hoher Rabatt. 
Hugo Claass, Drogerie. Elektriſche Klingelanlagen 
ſchon 5 5 ae AR ae 
prechanlagen billig 
Plöjd- ‚Sammel: W. Berlin, Schloſſere, 
Kord-Pantoffeln, Eulmer Chanffee 48. 
Hoſeuträger, Oswaın GEHRKE 3 
Unterhoſen, e 
Unterjaden, 
Normalhemden, 
Männer- Socken 


u. ſ. w., nur gute Waare, 
einpfie ehlt billigſt 

1 v zu beziehen von der“ 

d. Willamowski, Fabrik0s ne 
Thorn, Rathhaus⸗E ke, gegenüb. erlagen. 
3 Kronen und der Poſt. e e e dene 
> Penſion, auf Wirufch auch Burſcheu⸗ 


Gum. Zim. an beſſ. Herrn v. I. I. 00 ele, von ſofort zu vermiethen 
zu verm. Gerberſtr. 13 15, U Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


u.den durchPla! Plakate ‚kennt Nie 


Putz- und Modewaaren- Matazin, 5 
Baderſtraßze, Ecke Breiteſtraße. 

chen, Ohrringen, ſilb. Leuch⸗„Ball- u. Dekorationsblumen in grösster Auswahl. 

Braulſchleier 3 m breit 1,35 bis 6,00 Mark. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


„Wir gehen zu Gustav Heyer“, 
„Der iſt fürwahr nicht theuer“, 

„Die Auswahl iſt fein und groß“, 
„Iſt der Gedanke nicht famos“ ? 


; Empfehle mein gut ſortirtes Lager in: 
Glas, N Galanterie⸗ und Luxuswagen, 
rohe Wuswabl in Spieſpagten und Baunlcund, 
Sänge, Wand⸗ und Sſehlanhen, Reiſekoffer, 


R. Weinmann, Elisabethstr. 2, 
* Sport- und Kinderwagen. 


Zigarren⸗, Zigarretten⸗ u. 
Tabal⸗ Handlung, 
empfiehlt ſeln 
Lager in nur feinen Qualitäten, 


Ferner: 9 N 
Brole 2 e in Meerſchaum⸗, Beruſtein⸗„ 


igarrentaſchen 
Siga rrelte ee und orte 


zu herabgeſetzten Preiſen. 
R. Weinmann, Eisabahst, 2. 


New ⸗York, 


Bazür für Fümmtlihe Haus⸗ und Küchengeräthe, i 


Jſowie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 

frenndlichſt um gütigen Spruch f 

E Firma Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraße 6. 


= Srrichtet 1845, 
Aelteſte und größte Internationale Lebens + Berficherungs + Gefellichaft. 
Rein Gegenieitige ohne Nachichußg Verbindlichkeit. 
Alle Gewinne gehören den Verſicherten. 

Volle Dividendenberechtigung ſchon nach dem erſten Jahre. 
Garantiefonds am 1. Januar 1901: 
Ueber 1081 Millionen Mark. 

— — über Mark: RS, 
5100 Millionen a —, en, Schlüſſelkörben, Puffs, 
Die Polizen decken ohne 2918 jedes Aufen halts⸗, Beſchäftigungs⸗ Sede e Kinderſtühlen und Tiſchen, Puppenwagen. 


und Kriegsriſiko und ſind nach einjährigem Beſtande unaufechtbar; 
ſie 5 in einer beſonderen Tabelle: Ziffermäßige Garantien betr. Große Auswahl in Korbſtühlen, Blumentiſchen. 
Darlehen, reduzirte Polize, koſtenfreie Ausdehnung bei Einſtellung der] Sämmtliche Artikel find paſſende Weihnachtsgeſchenke und die Preiſe 


Prämien⸗Zahlung und Rückkauf. billigſt geſtellt. "Bürften mein großes, in ſortirtes 
Die General-⸗Vertretung für Thorn: ir tenwaaren .. er, 
8. N Bacheſtraße 15. um damit zu räumen, zum Ausverkauf. 8 


f. Manfigeiääft. Fritz Schneider, . 


Naturheilanstallecn- Kneipp, Lahmann) für chronifch Kranke. a 
Elegante Herven- Garderoben nach Neuſt. Markt 22, 


Anerkannte Heilerfolge. 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ neben dem Kgl. Gouvernement. 


A. Sieckm amm, 
Schillerſtr. 2 
fei ſein n Lager in: 


1e i. Pr., Mittelhufen, Bahuſtr. 7/9. 5 
Eröffnet 1894. Vorzügliche Winterkuren. pekte Bi 


schnitt Große Außwahl PP u. Su Franka 
geſchnitten. roße Außwahl in je ; a 8 ; BR; 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 1 i 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 1 
den modernſten Muſtern, von den DE i en 5 
4 biffigften bis zu den beſten Qualitäten. ix ; 
Für guten Sig und tadelloſe Aus⸗ 5 5 
A führung wird garantirt. 1 
Ein großer Poſten fertiger Joppen, f N Tiſchdecken, 
Winter ⸗Paletots und Kuabenmäntel 5 Wandſchoner, 
wird unterm Preiſe ausverkauft. ; W ; 5 
. 6à—ꝛ— 1 Waſchtiſch⸗Garnit., 
FFF Tiſchläufer, KaKao 
Ledertuche, 


pr. Pfl. Mk: 1,00, 1,80, 200 u. 2,40 
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 


Fr.Davin SÖHNE, har > 

f ü a ſich ti ; 0 Proben mit Angabe nächster Jiederlage senden kostenlos, 

r Kuchen e222 
empfiehlt Weihnachtsäp fel. 

IFrich Miller Hachfl e e 

eee , billiger. Für Mine 1 Preiſe. 

Albrechtſtr. 6 Breite: und Schilerftr. Ecke. 


5 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ Lagerkeller von fofort zu vermietheit. 


eiurichtung und allem Zubehör zu ver | Kleine Stube au anſtänd einz. Perſon 
miethen. Näheres Hochparterre. von ſofort zu verm. Gerberſtr. 18. 


Gicht- und Rheumatismuskranke! 


— Sofortige Heilung in ua 4 ne 
elbſt ſolchen, welche feit langen Jahren erfolglos behandelt wurden, 
ET bel em unſeres Heil⸗Apparates 


u „Lebenskraft",. 5 


Be Pateutamtlich geſchützt. 
Der Erfolg wird unbedingt garantirt. 
Verfahren anf ſtreng wiſſenſchaftlicher Baſis. 
Jeder Kranke verlange ſofort Proſpekt gratis und franko. 


Gebr. Krömer, Berlin C., Prenzlauerstr. dl, 1. 


Wachstuche und 
Auflegerſtoffe 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


